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Danziger Vollsſtimme 
Die „Danziger Volhsffimme“ erſchein! täglich mit Aus ⸗ 
nabme der Sonn-⸗ und Feiertage, — Veznorpzeifr: In 
Danzi'g bei freer Zyfteklung ins Haus monatlich 4— Mu., 

vierteljährtich X— Mk. 
Redaktion: Am Syenbhaus h. — Telephon 70.      

  

Polen verſucht das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis in Oberſchleſien zu 

vergewaltigen. 
Berlin, 23. März. llebereinſtimmend melden die Blät⸗ 

ter aus Kattowih, daß in dem Gebiet öſtlich und füdlich der 
Stabt der polniſche Lerror unumſchränkt herrſcht. Die inter⸗ 
alliterten Behörden verſagen den Deutſchen feden wirk⸗ 
ſamen Schut; auch die Abſtimmungspolizei verſagt voll⸗ 
ſtandig. Bewaffnete polniſche Abteilungen 
miivoller militärlkcher Ausrilſtung poſſierten 
geſtern die Grenze und haben eine Anzahl von Grenzorten 
beleßt., Die Ortſchaften Vinkental, Schoppinitz, Janow 
und Nickicſchacht ſind völlig in ihrer Gewalt. Die deutſche 
Einwohnerjchaft fluchtet nach Kattowitz, wos ſich bei dem 
deulſchen Plebiſzittemmiſſariat bereits über 1000 zum Teil 
von den Prlen übel zugerüchtete deutſche Flüchtlinge 
gemeldet haben. In andern Grenzorten, ſo in Chorzow und 
in Baingow, ſind Hallerſoldaten, die als Abſtim⸗ 
mungsberechtigte hereintamen, jeht plözlich in ihrer mili⸗ 
täriſchen Uniform unb mit Wafſen verſehen erſchienen. 
Ueberall in dieſen Orten iſt die polniſche Republik 
ausgerufen worden. Äuf dem Kirch- und Rathausturm in 
Bogutſchütz und Gieſchewald iſt die poluüſche Reichs- 
fahne gehißt worden. 

Nach einer Meldung der „Täglichen Rundſchau“ ſtürm⸗ 
ten geſtern nachmittag polniſche Banden die Polizeibureaus 
der Stadt Kattowiß und vernichteten das geſanite Akten⸗ 
material. — Das „Berl. Tageblatt“ rechnet mit einer ver⸗ 
ſtärkten Wiederholung des Au⸗ üſtaufſtan ⸗ 
des, falls die interollilerten Truppen die polniſchen Trup⸗ 
pen nicht über die Grenze zurückdrängen ſollten. 

Der Berichterſtatter des „Vorwärts“, der die Verhältniſſe 
geſtern nachmittag in verſchiedenen Orten ſelber in Augen⸗ 
ſchein nehmen konnte, faßt die Lage mit den Worten zu⸗ 
ſammen: Die Hölle iſt jetzt hier bos! 

Wie der „Vorwärts“ aus Glelwitz meldet, herrſcht in der 
geſamten deutſch orientierten Arbeiterſchaft eine kaum noch 
zu überbietende Erbitterung ülder die ſchändlichen 
Taten der Sokolbanden und der Bojowka Polska. Zu 
Hunderten werden die Arbeiter mit Gummiknüt⸗ 
teln von den Arbeitsſjätten vertrieben. Für den 
Fall, daß die interolliierie Kommiſſion nicht ſchon in aller— 
külrzefter Jeit eingreift, werden von den deutſchen Ge⸗ 
werkſchaften Gegenmaßnahmen erwogen. Die Gewerk⸗ 
ſchafteführer ſtehen auf dem Standpunkt, daß der Oberſte 
Rat ſofort die nötigen Anweiſungen ergehen laſſen muß— 
Den Gewerkſchaften ſelbit iſt es unmiöglich, ſich noch einmal 
an die interalliterte Kommiſſion zu wenden, da dieſe bereits 
bei den letzten Vorſtellumgen die Gewerkſchaften an ihre 
jungen Leute verwieſen hat. Die Goduld der deut⸗ 
ſchen Gewerkſchafteniſterſchöpft. Die Arbeiter 
bleiben auf ſich ſelbſt geſtellt, und es kann geſchehen, daß 
unter der erzwungenen Abwehr ebenſo Unſchuldige lelden 
müſſen, wie es durch den polniſchen Terror geſchieht. 

Berlin. 23. Marz. Der „Verl. Lokalanz.“ meldet aus 
Kattowitz: Die Grenze nach Polen iſt vollſtändig ofſen. Bei 
Schoppinih gehen die Polen unter Führung von Muſik⸗ 
kapellen hinüber und herüber. Die Deutſchen werden mit 
Knüppeln vertrieben. In Kattowitz ſammeln ſich viele 
Hunderte von Vertriebenen, die von entfetzlichenpol“ 
niſchen Greueln berichten. Wenn nicht die inter⸗ 
alliierte Kammifſion die Grenze energiſch abſperrt, iſt bei 
dem zunehmenden Fanatismus der Polen mit ſehr ernſten 
Dingen zu rechnen. 

Katlowitz, 22. März. Die Genend öſtlich und füldlich von 
Katiowitz wird von ſcharfem polniſchem Terror heimgeſucht. 
Mißhandelte und flüchtige Deutſche jener Gegend treffen 
dauernd in Kattomit ein. Das Plebiſzitkommiſſariat ftuit 
nähere Ermittelungen an. Dem Kreiskontrolleur iſt Mel⸗ 
dung erſtattet. 

Neunork, 22. März. (Reuter.) In Beſprechung des 
Abſtimmungsergebniſſes in Oberſchleſien erklärte „New Vort 
World“: Der deutſche Sieg ſei ein weiterer Triumph für 
den Grundfat der Selbſibeſtimmung in internalionalen An⸗ 
gelegenheiten. „New Pork Herald“ ſagt, das Abſtimmimgs⸗ 
ergebnis iſt in gleicher Woiſe oder in nyoch höherem Grade 
ein Sieg für Frankreich und die Alliierten, well die ſchle⸗ 
jiſchen Hilf eſentlich ſind für die deutſche Pro⸗ 
duktion, aus der die Reparation bezahlt werden muß. „New 
Vort Times“ ſchreibt: Der Verluſt der oberſchleſiſchen Ge⸗ 
viete iſt ein harter Schlag für das polniſche Präventiv und 
nach ein ſchwererer Schlag für die polniſche Indaſtrie. 

  

      nellen en 

  

    
der Hlliſche Dertor in Oberſchleſien. 

  

Organ für die werktätige Bevölkerung 
“eασ der Freien Stadt Danzig . 

Publihatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Das Endergebnis der oberſchleſtſchen 
Abſtimmung. 

Die Endzahlen der Volksabſtimmung in Oberſchleſten 
lauten nach der Feſtſtellung der interalllierten Kommillion: 

kür Deutſchland 716 406, 
für Polen 471 406. 

Da dieſe Zahlen nur telephoniſch nach Verlin übermittelt 
ſind, können ſich noch kleine Aenderungen ergeben. 

  

Dle Ententepreſſe für eine Tellung Oberſchleſlens 
In den Ententaändern wird, wie ſich aus franzöſiſchen 

und engliſchen Preſſeſtimmen ergibt, auf eine Teilung Ober⸗ 
ſchleſiens gemäß den Abſtimmumgsergebniſſen in den ein⸗ 
zelnen Gemeinden hingearbeitet. Aber abgeſehen davon, 
daß dies Prinzip ſich gar nicht tonſeguent dutchführen laſſen 
wird, iſt auch daran foſtzuhalten, daß mit einer Zerreihung 
des einhelllichen oberſchleſiſchen Wirtſchaftsgeblets nieman⸗ 
dem gedient ſein könnte. Das Autonamiegeſetz für Ober⸗ 
ſchleſten ſieht ja überdies einen weitgehenden Schutß der 
nationalen polniſchen Minderheit vor. Wenn der Sinn der 
Abſtimmung nicht geradezu verzerrt werden fall, kann nur 
ihr Gelamtergebnis kür die künftige politiſche Zugehürigkelt 
Oberſchlefiens maßgebend fein. Freilich ſind wir ja leit den 
letzten zwei Jahren an die ſeltſamſten Vertragsverletzungen 
durch die Allilerten gewöhnt worden. 

Verſchärfung der Streiklage in Marienwerder, 
Marienwerder. 22. März. Die „Weichſelzeitung“ mel⸗ 

det: Der Arbeitgeberverband hat in einer geſtern abend 
ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, falls der 24 ſtündige 
Sympathieſtreit nicht Mittwach mittag 12 Uhr beendet ſein 
lollte, den Bürgerſtreik als Abwehr eintreten zu laſſen und 
fämtliche Streikenden ſofort zu entlaſſen. In einer zu glei⸗ 
cher Zeit ſtattgefundenen, ſtürmiſch verlaufenen Gewerk⸗ 
ſchaftsverſammlung wurde auf Veranlaſſung der Buch⸗ 
drucker, die drohten, andernfalls aus der Gewerkſchaſt aus; 
zutreten, ein 24 ſtündiger Sympathieſtreik für die ſtreiken⸗ 
den Metallarbeiter beſchloſſen. Sämtliche Betriebe 
in Marienwerderſtehen heuteſtill. Zu irgend⸗ 
melchen Ausſchreitungen iſt es bisher nicht gekommen. Die 
in Mariamverder erſcheinende „Weichſelzeitung“ erſcheint 
als Rotzellung in ganz kleinem Umfanne, die vom Vorlags⸗ 
direktor, den Redatteuren und dem kaufmänniſchen Leiter 
hergeſtellt wird. 

Die erſten Zuſammenſtöße im mitteldeutſchen 
Bergbaugeblet. 

Berſin, 23. März. Nach einer Meldung der „Roten 
Fahne“ aus Hettſtädt iſt es in Eisleben und Hettſtädt zu den 
erſten Juſammenſtößen zwiſchen Schutzpollzei und 
ſtreikenden Arbeitern gekommen. 

Wie die Rate Fahne“ aus Hamburg meldet, hat eine 
Verfammlung der Arbeiter der Vulkanwerft die ſofortige 
Einſtellung der Erwerbeloſen verkangt und erkfärt, dleſe 
Forderung zu erzwingan, falls ſie nicht bewilligt werden 
ſollte. 

Im Anſchluß an dieſe beiden Meldungen fordert das 
kommuniſtiſche Blatt erneut die Arbeiter auf, zum An⸗ 
griff auf der ganzen Llnie überzugehen. 

Die Berllner Kommuniſten hielten geſtern vier ſtart be⸗ 
fuchte Verſammlungen ab, auf denen die Lage in Mit⸗ 
teldeutſchland beſprochen wurde. Es wuorde erklärt: 
Im Augenblick ſei eine Aktion noch verfrüht, aber 
gegebenenfolls müſſe man den mitteldeutſchen Arbeitern die 
Solidarität bewelſen⸗ öů 

Der „Vorwärts“ ſowohl wie die „Freihelt“ verur ⸗ 
teilen aufs ſchärfſte die kommuniſtiſche Hetze. Der 
„Vorwärts“ ſagt, die Berliner Arbeiterſchaft ſoll ohne jeden 
Anlaß, und ohne um ihr Einverſtändnis gefragt zu werden. 
in eine wilde Streikaktion hineingeriſſen werden: namentlich 
auf die ſtädtiſchen Betriebe hat man es nach den demſelben 
Blatte zugegangenen Betriebsmilteilungen adgeleben. Die 
Gass⸗, Glektrizitäts⸗ und Transpurtarbeiter foſlen die Arbeit 
niederlegen. Wir boffen, daß die ſtädtiſchen Arbeiter über⸗ 
legt und beſonnen genug find, um ſich nicht zu blinden 
Werkzeugen der Machtgelüſte herzugeben und 
ſich nicht in eine Aktion hineinheten zu laſſen, deren Endziel 
ſie ſelber nicht tennen. „Freiheit“ ſpricht von dem 
Gebrüll der „Roten Fahne“ und erwartet, daß die Ar⸗ 
beiter den Gewerkſchaftsweiſungen und nicht den irrſin⸗ 
nigen kommuniſtiſchen Parolen Folge leiften 
werden. 

  

  

     

é Mittwoch, den 23. März 1921 

Der deutſche Sieg in Oberſchleſien. 
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Lon Frang Rlaß. 

Cüſchon noch nicht alle Reſultale aus dem oberſchlellſchen Ab⸗ 
ltimmungsbezirk vorliegen, kann man doch heute ſchon ſagen, daß 
der oberſchleſiſche Vollzentſchrid einen erfreulichen Gieg der deul⸗ 
ſcurn Sache darſtellt. Rechnet man alle rgebniſſe Auſammien, ſo- 
wohl die auß den üÜberwiegend deutſchen als jene auk den gweiſcl- 
loß polniſch ſprrchenden Bezirken, ſo lann man eine Mohrheit von 
mindeſfens 60 zu 40 feftſtellen. Dabet muß man bernckſichtigen, 
dahß Oberſchleſten kehnezwegt elneinheitliches Gebilde 
darſiegt, daß es fowohl wirtſchaltlich als natlonal verſchledan⸗ 
artige Etrutturen aufweiſt. Leben ausgedehnten vein agrariſchen 
Strichen inden wir gemiſchte Bezirte und den fär Deutſchland 
augenblicklich wichtigſten induſtriellen Vezirk, in dem die 
oualmen und Gunlerttauſendc ron Berghbroletartern in Kümmer⸗ 
lichſten Behauſungrn hr Leben friſten. Die Ubſtimmungbergeb⸗ 
niſſe ſind deinentlrrichend auih ſehr unterſchledlich ausgeſallen. 
Wöhrerd in ländlichen und reiu ſtädtiſchen Kreiſen die Mehrheit 
der Ubitimmungen fur Ten:ſänund teilweife bit auf fber neunzig 
Prozent anichwoll, iſt ſie in den volkreichen Induſtrieorten, vor 
allem der Kreiſe Pleß und Rybait und in dem ffwoſtlichſten 
Minkel welemlich niedrigee grweſen und hier und da ſogar imner 
rolniſchen Mehrheit gereichen. Indelſen hat Oberſchlofhen 
als Gefamtheit abgeſtimmt, und da es ein einhelt⸗ 
liches Wirtſchaftsgeblet iſ, ſo iſt die Volksabſtimmung 
auch eirbeitlich zu beycrlen. Ter zweikellos troßz allem polniſchen 
Terrur und krol kiner ungeheuren polniſchen Propaganda umter 
kreundlither UHateritützung durch die Franzoſen errungene deutſche 
Erſolg darf nicht aus der Welr disputiert werden. 

Das iſt nuiwendig, mit aller erforbderlichen Klarheit ſchon haute 
aus zuſrrochen. Tenn mit dieſer Abſtimmung iſt das Schickſal 
Cberſchleſtens noch nicht entſchleden. Vielmehr werden 
jeht die hohen und pochſten Räte des Siegerbundes verſuchen, auf 
Grund den rierensvertrages das zweifellaſe Recht des beuiſchen 
Nolleés umzuhnmgen. Man beruft ſich auf den Friedentvertrag, der 
den alllierten Muchten das Recht gübe, unter Berückſichti⸗ 
aung der Abitimmung die Grenzen Oberſchleſtens 
feſtjzufetzen. Per Friedenkvertrag, der die Abſttumnung für 
Cberichleſien vorſchreibt, ſaßt in ſeinem Artilel 88: 

„Die Regelung, gemäß der dlele Volksabſtimmung vorzunehmen 
und ihr Folge zu geben iſt, bildet den Eegenſlaud der Beſtim⸗ 
mungen der beigefngten Unlage.“ 

In der Anlage wird im ß K ſeſtgeſeßt, daß das Ubſtimmmungr- 
ergebvis gemeindeweiſe und zwar nach der Mrhrheit in 
jeder Gemtinde feſtgeſtellt werde. Dann heißt es weiter im fs 

der Anlage: vie Es 8 

„Bei Abſchluß der Abſtimmung wird die Stimmenzall 

ieder Gewelnde den alllierten und aflaztierten Gaupt⸗ 
mächten von dem linteralliierten) Uusſchuß mit einem erſchopfen⸗ 

den Bericht über den Wahlgang initgetellt. Beizuflgen iſt ein 

Vorſchlag über die in Oberſekleſtien unter Berückfichtigung 

der Willenskundgedung der Einwohner ſowie der Seiſchaften 

ſchen und wirtſchaftlichen Lage der Ortſchaften 

als Grenze Deutſchlands anzunehmenden Linte. ü ve cli 

Es ſteht nichts in dem Vertrage von Verſatlles, da i⸗ 

ierten Mächte an dielen Vorſchlag ihres Ausſchuſſes gebunden 

ſeien. Vielmehr iſt nur davon die Rede, daß der Aubſchuß den 

deutſchen Behürden mitzuteilen habe, ſobald die Grenzlinte von 

den alllierten Mächten ſeſtgelegt ilt, daß die deutſchen Behörden 

die Verwaltung des als deulſchanertannten Gebiéetes 

wieder zu übernehmen haben. Dieſe Uebernahme ſoll im Bauſfe 

eines Monals nach der Benachrichtigung erfolgen, 

Der Wortlaut dieſer Beſtimmungen laßt alſo den Mliterten 

dis Freiheit, die Abſtimmung nach ihrem Gutbanten zu verwerten. 

Sie können einzelne Gemeinden be anſh wung unter hen 

ſemelnden für deutſch ertlären. 'ꝛe tonnen 

Sammerbegeif „geographiſche und wirtſchaftlich⸗ Lage der — 

ſchalten“ eine mehr oder weniger willkürlicht Zerreißung des 

ſchleliſchen Wirtſchaftsgebietes vornehmen und mit dem Buch⸗ 

flaben des Vertrages zu decken verſuchen. Aber ſte müffen ſich 

darlder klar ſein, daß eine ſotche Jerreißung im Auierlre zu 

der Geſamtabitimmung ſtaͤnde und daher von Deutſchland nie · 

mals als zu Recht beſtehend aner kannt werden würde. ein. 

die für die Abſtimneung feſtgeſehten Gebirtsgrenzen waren hon, , 

kürlich gewählt. baß man faſt auf dle Mermutung kommen greis 

man hade ſo grohßr unzweifelhaft deutſche Gebiete. wie Ab⸗ 

Rreuzbnrg, Rofenburg und ähnliche lebiglich deshalb mi U 

ſtimmungsgebiet eingezogen, um nachher ſagen zu Ennen. da 

man bel der Teilung paritätiſch verfahren wäre. Eine , 

Teilung aber liegt weder im ntereſſe Oberſchleftens. noch 2 5 10 

oder Deulſchlands. Es handelt ſich in Oberſchleſien Mund br, 

tige Induſtriegrbiel. das fär die deutſche Mirtſchaft eſon⸗ 

ders fär die Zahlungsfähigkeit Deulſchlonds gegenüder ſeinen 

Gläubigern unerſetztbar iſt. Es muß deshal' alles Daneeß KEer 

werden, um zu verhludern, datz trot des deutſchen Sueſſens 

Entente⸗Staatsmännern der wichtigſte Leil Woeckeerhen „ näm-⸗ 

lich der Anduilſtriebezirk, von Deutſchland losgeriſſen W ů. 

Iſt der deuiſche Erfolg an ſich ſchon erſreulich, ſo wird er noch 

brſonders unterſtrichen durch die Tatlache. dah er nicht zuletzt 

dem republikaniſchen Gedanken geſchuldet ift. Wäre noch 

das alte monarchiſtiſcce Unterdrückungsſyſtem mit leinem be⸗ 

ſonderen hakaꝛiſtiſchen Einſchlag am Ruder, ſo wäre zweiſellos 
die Freude der Oberſchleſier im Reiche an der Erhaltung ihrer 

Heimat nicht lo groß geweſen, ſie ſich in dem Maſſenſtrom der 
ÜUbſtimmenden nach Oberjchlelien krmerkbar machte. 
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Kommuniſtiſches Frevelfpiel mit Arbeiterblut. 
Mir Mie „Vofiſche Zeitung“ metel, ſind bir Wentfelder Ur⸗ 

keiter aul Berltner lommuniſtiſcht Weilung hin oba⸗ 
Wlüimmung in den Streil getreten. Der „Eorwürtk“ führt 
Ne Eirüübehe ber Rommuniſten auf einen MonEfanet Gefehl 

zurhk. Tal Wlatt ſchreidt: Woskaubrauche Brichen ue 
A. f. V. L. hat ben Weſcht es Crekutivfeiniirel, in Pen nächſten 

Jehum pder Wechen blutige Zufammenſtdee in Teuiſchland her ⸗ 

beizulühren. Furch tägli Geſetheßvethhnung wie Durch fort⸗ 

gelepte MHufrufe zur Pewaffnung ſuden die Rommuniſten einun 
Aifbtt Ktglerung àu crwingen. um mit Urrtrßz⸗ 

Alten härmtf anttrorten zu können. Kuf dielt Weiſe grlangen flx 

xu bem kréwühnten Blutrerglrktn. Pat Riatt warnt die Arüeiter, 

vch zu ſolchrn Lvrbellyaflen Epiel Heümugtben. Ruch dir „Frethrit“ 

kirribl, Pah Dit Nommuniken eul Truck von auken bin handein 

uund rull den Arbeitern zu beint euch nicht Frrxszirrya! 

SüättzrMebungen auni Haüt zulstat, vehnt ſich ber Eunetul⸗ 

lnelt im Manpfeider rabau heuernd weittt aus, Lüe Ge. 

Werktahntien und kir Werrbeitstesallurn Eemiben ſich, die Re⸗ 

ülferung zu erulmrv, und kärten ſich ait Rermitzler zmilchen 

den Elreitenden und ken rNrhen an. 
Hallt (Saalech, Mäüis Ter ven den REmmunihen prolla⸗ 

mniertt Grneralhreit I Aelduetrthertvler iit uc nicht vollftArbig. 

Alat haber kür Wuhttelder Eibeiter in Pen rabikalnen Mrvierrn 

ken Etrtit heaonnen. buch ilt in Pen Arnttaleß Panle-Welſeltal und 

Velien vorläulig krime emmung für den Streil vortzarden. Tit 

uinſtxltung der VertprtEmg mit elertrittem Strym. dit. wle 

getlyrn ein LEuiu wißten wollir, (u Rußtficht arftellt war, bat E 

bither nrh victht behtäligt. 

   

   

  

  

  

Jrellaſung des Verliner Kommunlſtenkührers 
Frles land. 

Berila. 23. Möärz. Der geſtern von der Krimtnalpruizel 

perhailele Heiter der Reriiner Organilatlon der kommuniltt· 

ſchen Rartel Frireland iſt ous der Hoft entlaffen worden. 
Cein“ Nerhattung ſtand mit den Borzängen in Mittel ⸗ 

deulſchand in teinem urſechlichen Suſammenhong. Er war 

vielmehr verdaftet worben, well er mit einem in München 

verurtellten Kommuntſten für identſſch gehalten worden 

mar. Dieſes bot ſich als ein Bertum herausgeſtellt. 

  

Kommuniſtiſche Cockſpitzelarbeit. 
Wer bäufiger Gelegenhelt hat. die Schrelbweiſe der kom ⸗ 

Burniſtiſcen Preſſe zu vertrigen — mag es ſich um das 
Perliner kammuntſtiiche Zentraiorgun „Dir Rote Fahne“ 

oder das Danziger „Frele Bolk“ dandeln —, wird ſich immer 

ſeltener des Einbrucks erwehren ꝛönnen, daß bier Lock· 

ſpibetarbeilt am Werte ift. um die Ardeiterſchaft zu den ge⸗ 
ſhrlichtten Untzeſonnenbelten fortzureihen und gewiller· 

woßen Abwehrmußnahmen zu pürazieren, damtt das Feuer 

der kommimiſtiſchen Ugitatton mit Vroletarierleichen ge⸗ 

ſchürt werden könne. Die Erlahrung Ift lo ſchon oft genug 

gemocht warden, daß die Drahtzieher bei ollen durch itre 

Hetze nerumakten Unruten ſiets hübich im ſicheren Ver⸗ 
ſeeck bleiben und ſich dle Hände reiben, wenn wieder einmul 

Arbeiterblut fliekt. das brer verworſenen Demagogit als 

ſchrelende Neklame dlenen kann. Rachdem kürzlich ein Auf⸗ 
ruüf der Roten Bahne“ zur Sewaffnung des (Lumpen⸗) 
Proletariats beſchloßnahmt merden war, wiederholte das 

Wlatt den lelchen Aufruf in ſeiner kolnenden Nummer in 

verſchälittr Korm. In dielen Provokativpnen ſteckt ein ge⸗ 

radezu verbrecheriſches Soſtem. Dasſeide glit von der kom⸗ 
atmniltiſchen Streithent un Mansſelder Vertzbaureriet für 

dit das Einſchreiten des ſogieldemokratiſchen Oberprüäſiden ⸗ 

ten der Provinz Satt'en Hörſing gegen das zunehmende 

Landſtrelther⸗ und Banditenunwelen zum Borwand genom⸗ 
Die pekährliche Lendem bleier Streikbene 

n aus den Auskührungen hernor, die Das 
ſrele Bolk“ am votigen Frellag dazu gemacht dat. Da wird 

an dit ſchwerr Fuuft der Arbeiterſchaft“ appelllert. der 

„unmiileldbare Jumol der praletarlſchen Raſſen“ an Stelle 

bioßer Demonftratſonen gelordert und pathetiſch verkündet: 

„Das Vralrtarlat muß die anmarichierenden Randen zer⸗ 

ſchmeitern.“ 
Die Künlequenz ſoichen auſgebiaſenen Schwadrenicrens 

künrue, heiendert bei der nerſchwindend 8. zen und ſeit 

den leßten Matten noch immer mehr zurtsedenden Jobl 
nger der Kommimilten, nur der Kürgerkrieg mit 

ehen leinen Schrecken und Errveln ſtm. der jchließlich zu 
Einer Militärdittater und einer nit wieder gul zu machenden 

zgung der Arbelterbewoguntz füähren müßtr. Mancher 
arl mirb ja melleicht aus Verzweillung liber dar 

e Clend geneint ein, ſicd durch dir kommunilli⸗ 
Duit uarbeit zu unübententen Ausſchreitungen aul⸗ 

Prittchen zui kailen Mber das leichtjertige Spiei mit 

Menlchzenieben Bat nachgerabe jäange genug gedauert. und 
wer bich nur noch ein Spur von nüchterrer Elnſicht n⸗d 
Lerammortungshewußllrin bewahrt hat, wird lich besdalb 
von dem kommunihiſchen Phralemärm nicht beiquben 
Laſten. 
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Ein Zeitungsverbot im neubeſetzten Gebiet. 
Unier Dausvurper Vorteiarzan. die „Volksftimme“, iſt 

don ber Velatzungsbehörbe auf zehn Tage berboten worden. 
Uebe- die Gründe dleler Maßnahne ilt bier nichts bekannt 
gerorden. De ober gtrabe die -Bcltsſtimme“, wit wir aus 
eidlener Anſchauung wiſten. ſteis für Berſtändigurg und 
Mäßigung einartreten, alerdingt auch vor einer moht⸗ 

en Kritik der Gewaltmaßnahmen der Auiterten 
rcüztt tit, ſe erhellt aus bieſem Bei am 

zutſche Militarismus getadt in der 
:D und imer Kreiſe ibren 

  

  

   

     

  

    

         

      

Die Parteien zu der Verfaſſungsänderung. 
27. Sitzung des Danziger Volkstages 

Dienslag, den 23. März 1921. 

Nr'ſident Mallbacl eröſknet die Stting um 8 Ubr. Zu⸗ 
nüchſt geben die Frattionen 

Ertidrungen zu dem Verlangen den Pölkertwundrates auf 
Abanderung der Derfaſſung 

ab. 

Culſchledene Ablehnunt durth die Deulſchuationclen. 

Abg. 5 u erklärt namene ber drulſchnatlonalen 
Jruktien u. a., baß die Verſaſſung der Frelen Sladt Danzig 
gemäß Beſchlußh des Vöfkerbundrates vom 17. Nopember 
1010, nachbem ſle durch die ordnungsmühig beſtimmten Ver⸗ 
treter der reten Studt Panzig ausgeorbeitet iſt, unter die 
Garantie des Mölkerbundes geſtellt worden und domit in 
Kraft getreten ſel. Lediglich die in dleſem Beſchluſſe bes 
Büfterbundrates vom 17. Nodember erwähnten Abänderun⸗ 
gen unterliegen noch der Crörterung. 

Mrun dorüber biuaus der Pälkerbund das Recht flür ich 
in Anspruch nmmli, ſederzeil Veränderungen in der Der⸗ 
kaſtung zu verlangen. ſo mülſſe einer derorkigen Auffaſſung 
entfchleden widertprochen werden. Eln derartiger Derlon⸗ 
gen bedeute einen vhllig unzulaffigen Eingriff in die Seib⸗ 
ſtändigkeit und Hoheit des Dauziger Staoles, den wir grund⸗ 

ſtzlich zueückweiſfeu müſten. Die Berfoſſung kann nur ge ⸗ 
mäß 59 48 der Verfaſſung, die der Völkerbund garantiert hat, 
durch Beſchluß des Volkstages und des Senate geändert 

werden. Zu dlelen Beſchlüſlen iſt die Genehmigung des 
Völkerbundes einzuholen. Ein ſelbſtändiges Recht 
des Bölkerbunbes, die Aenderung der Ber⸗ 
kelfung zu verlangen, üſtnirgendsgegeben. 

Wir möckten annehmen, dah dielen Standpunkt auch die⸗ 

jenlgen Partelen tellen müſſen, die manchen Beſtimmungen 

der Danziger Verfaſſung ablehnend gegenüberſtehen. Denn 
ich nebme an, daß Sie alle die Selbſtöndigteit Danzigs ver ⸗ 

teldigen wollen. Meine Herren von der Linten, die Sache 
könnte auch gegen Ste ausſchlanen. Wir beantragen Ueber⸗ 

weifung an den Verfaffingsausſchuß. 

Die Sotgen“ der Deutſchen Partei. 

Abg. v. Lhröter erklärt, daß ber Beſchluß des Rakes des 

Mölkerbundes die ffraktion der Deutſchen Partei mit ſchwe⸗ 

ren Sorgen ertlillt habe, well er geeignet erſcheint, unſere 

ſtaatliche und wirtſchaftliche Aufarbeit erneut ſchweren Er⸗ 

ſchünterungen auszuleßen. In formeller Beziehung wird 

man den Wölkerbund für berechtigt halten müſſen, die An⸗ 
ſichlen der Parteten bes Volkstages zu den ihm bedenklich 

erſcheinenden Punkten der Verfafſung zu hüren. Wir wer ⸗ 

den dlelem Wunſche nachkommen und unſere Anſichten dar⸗ 

leßen, ſchlagen aber zunächſt eine Beſprechung im Ausſchuß 

vor und bliten, die Ungelegenheit dem Verſaflungsausſchuß 

zu überwelſen. 

Die Erklärung der ſozlaldemokratiſchen Fraktlon 

perlieſt Menoſfe Gehl wie nachitehend: 
Auf Veranfaffung bes Völkerbundrates hat das höohe 

Haus ſett Stellung zu nehmen zu einem vom Völkerbundrat 

benehmigten Bericht des japaniſchen Vertreters heim Völker⸗ 

dundrat über die von der Mehrheit des Hauſes beſchloſſene 

Verſalfung der Freien Stadt Danzig. 
Es hondelt ſich lr der Hauptſache darum: 
1. die Amtsdauer der hauplamtlichen Senaloren von 12 

nuf 4 Jahre herobzuſetzen. 
2. dleſe Senatoren dem Parlament und dem Dolke ver⸗ 

ankworflich )u machen., und 
3. um das Verlangen des Bölkerbundes nach jeder⸗ 

jelliget weilerer Aenderung der Verfaſſung. 
Der Völkerhundrat fordert dieſe Aenderungen, weil er 

in hen ſetzigen Veſtimmungen der Perkalfung über den 

Senot keine Gorantie einer friedlichen und geiicherten Lage 
ige erbliten kann. Das ſind klatſchende Ohrkeigen, die 

ü rliche Wehrheit dieſes Haules für ihr Verha.len bei 
den Veratungen der Berfasſung jetzt vort Vülkerhundrät er⸗ 
dalten bat. Die lozlaldemofratiiche Fraktion gämi der 
Mehrheit dieſe Vrügel, denn lie bat ſie reichlich verdient. 

Durch dit von der Vehrhelt beſchloſſenen Beltimmmngen 
über ben Senat hat lie mit voller Abſicht rund 40 Prozent 
der Danziger arbeitenden Bevölkerung einſchlietlich der 
gelamten polniſch ſprechenden Telle von ber Neglerung, alſo 
dem Senal, ausgeſchloſten. 

Duß dietes Berbalten keine guten frücſte zeitigen würde, 
hat die lostaldemskratiſche Fraktion vorausgeſagt. Dle 
Mehrbett krhrte ſich nicht daran und muß numnehr auf 

Beſehl einer küheren Gewalt in eine Reviliun der Perfalſung 
eintreten. 

Die ſohlaldemokrariſche Frakfion forderte unabläſſig 
einen aus wenigen Senaloten beſtebeuden, dern Bolle und 
dem Parlament verantworflichen Sencl. Die bürgerliche 

Blockmehrheit lehnte dirſe demokratliche Lorderung ahb. Dle 

bisherinen Urſtimmungen der Derkaftung öber den Seual 

künd die Früchte dieſer betriebenen und gegen weite Kreiſe 
der Daaziger Prvölkerung gelichtetrn Plockvoillit, dle dem 
Pölkrrbundrot ſenl Peranſaſfung zum Elnichreiten gibt. 

So fehr dir ſoztaldemokraliſche Ftaklen für die Selb- 
flandigkrit oller Völter. lusbelondere für die Selbſtändigkeil 
Danſige, eintrilt, begeünt ße in dietem Kalle das Eingrelſen 
des Bölkerdundrates zußunſten der Demoltatie und einer 

   

  

   

    

     

parlamenfariſchen Regierung der Frelen Slatt Danzig. well 

uur durch dleſe eine Garuntie für eine friedliche Entwicktung 

Danzius gewähtrleiftet werden lann. 

Die ſoßlaldemokrutiſche Itaktkon Ift weller der Melnung, 

dath nach Gruehmigung der Verſaffung durch den Volter · 

bund lbre Aenderunt nur auf dem voryeſchriebenen ver⸗ 

ſaffungsmäfiigen Bedhe zuſtande kommen konn. 

Dle fozlaldemokratiſche Fraktion wled ſich bemlihen., im 

Ausſchuß ihte alten Jotderungen, die der völkerbundrat 

auſgenommen und deren Drrankerung er in der VBerſaffung 

forbert durchzußehen. 
Bel dieſer Helegenheit ſoll nicht die Bemerkung uuter⸗ 

blelben dütſen. daß der Völkerbund ſich leider nur in 

poliliſcher Bezlehung um das Geſchic der Frelen Sladt 

Dunzid befümmert, dagegen aber 

dle wlriſchaftliche Not der Bevölkerung 

in kezug auf Berſorgung mil Cebenamltkeln, Arbellsgelegen⸗ 

helien, Behebung der Wobnungonot u. derſl. medr völllg 

überſleht. Dle ſozialdemoktatiſche Jraf'lon erlunert den 

Vöfterbundtat als Schutzherrn Danzigs deshalb on ſeing 

Verpflichtungen gegenüber der Jreien Stadt Danzig in wirt⸗ 

ſchaftlicher Bezlehung. 

Die Erklörung wird bel Hrer Verleſung von der Ohnten 

oit von Zuſtimmungstundgebungen unterbrochen., Die 

Rechte begleitet den Satz, daß das Eingreifen des Völker⸗ 

bundes in dieſem Falle begrüßt würde, mit lebhaften Hört⸗ 

hörtl⸗Rufen. Zum letztlen Paſſus, daß ſich der Bölkerbund 

fieber um die wirtſchaftliche Noilage des Frelſtaates und 

ſeiner Bevölkerung kümmern möchte, hört man auch aus der 

Mitte Zuſtimmungsrufe. Zum Schluffe ſetzt auf ber Linken 

lebhafter Belfall ein. 

Tas Bentrum gegen die parlamentoriſche Demokratie. 

ubg. Splett wieint i Namen der gentrumsfraktion, daß der 

Völkerbund bei näherer Pröſung der einſchlägigen Verhaltniſſe des 

Greiſtaates erſahren haben würde, daß das rein parlamentariſche 

Syſtem und die rein parlamenlariſche Regierungzsſorm, in 

Zwergltaulen, wie der Freiſtaat Panzig, zu gerade unheitvollen 

Zelgen führen miißte. (Duh⸗Huh-Mufe linde) Er hält en auch 

für uunöglich, bei einer parlaurentariſchen Berantwortung tüch⸗ 

tige Veute zur Leltung ves Staates zu finden. Dem erſten Ver⸗ 

luch des Völkerbundrates auf Aenderung der Verſaſſung möſle ein 

entſchiedenes Nein entgegengeftellt werden. 

Die Kommuntſten für das demokratiſche Prinzip. 

Abg. Nahn iſt nament der kommuniltiſchen Fraktion der KHx⸗ 

ſicht, daß die Verfaſſung noch nicht vom Vͤlkerbund garantiert 

worden ſei. Ür habe mit ſeinen Freunden dei der Beratung der 

Urrſaßlung verſucht möglichſt das demoktatiſche Prinzip in der 

Verſaſſung zu verankern und eine parlamentariſche Rengicrung zu 

ſchafſen. Wir haben damals die Hoflnung nicht aufgegeben, daß 

die im VDölkerbunde ſttzenden Perfönlichtelten, die eine andere 

Auſfaſſung von dem Weſen der Demokratie haben alß 

die ſeinerzeit im Hauſe ſitzenden Männer, leßten Endes dieſe Be⸗ 

ſtimmungen beanſtanden würden. Wir hoben auf den Holker;· 

bund und auf die in Frage lommenden Perſonen eingewirkt. dieſt 

Beſtimmnatzen nicht anzuerkennen, unb haben letztens unſerer 

Freude Mußdruck gegeben, als dle Stellungnahme des Bölker⸗ 

dundeh betannt wurbe. Im ſelben Atemzuge bedauert Rahn 

jedoch, datz wir nicht die Macht dazu halten, dem Völterbunde alh 

eine Inſtitution imperialiſtiſcher Machte die Zähne zu zeigen⸗ ium 

bas Beſtreben, in unſere Eerhaltniſſe einzugreifen, zurückzuweiſen. 

Die Kommeiniſten wüären die erſten, die das tun 

würden. Dann behauptet Rahn wieder, trotz dieſer Abſicht dem 

Völterbund die Zähne zu zeigen, daß die ablehnende Stellungnahme 

des Würgerblocks der Vevölkerung des Freiſtaates weſentlich 

ſchaden würdt (Rommuniſtiſche Ronſeauenz. D. Red.) 

Abg. Vletiner erllärt namens der Unabhängigen, daß die USP. 

mit der vom Völkerbund geforderlen Abänderung der Verfaſſung 

einverſtanden wäre, wenngleich ſie das Recht det Völkerbundes, die 

Nerlaßung zu ändern, nicht anerlemun können. In ven gehen⸗ 

wärligen Zellläuften ſel eine der Vollävertretung verantwort⸗ 

liche und 

paxlamentariſche Negterung unbedingte Notwendigteit 

um die dem jungen Staatswefen geſtellten ragen zu [bſen. Die 

unabhüngiatn Sazialiſen wären bei bem Konſtituterungsakt des 

Freiheetra ſich aber bewu daß die angedeutete Staatsform 

durchaus nidn den Vüntchen ber Urbeiterſchalt Rechnung trage 

und daß die Arbeiterſchalt nur in ſchärſſten volitiſchen Kämplen 

lich ihre Freiheit ſelbſt erringen ämie. 

Volles Einverltändnis der Palen. 

Aibg- Kubacg (Pyli ertlärt, vaß die polniſche Fraktion mit den 

durch den Rat des Völkerbundes vorgeſchlagenen Aenberungen ein⸗ 

verttarden iſt und beantragt, daß die Amtsbauer der Senatoren 

im Hauplami der Wahlberiode des Aolkstages ui entſprechen hat. 

daß die Senatoren hu Hauptamt das Nertrauen des Wolkstages 

delitzen müſſen und daß dem Möülkerbunde ieberzeltdas 

Recht zuſtehe. Aenderungen der Verſafſung vor⸗ 

zunehmen. (Hört. hört! links.“ Letzteres ergabe ſich aus dei 

Legriff der Gewährleiſtung der Verfalfung durch ben Völlerbund 

lLaut Friedentyrrtratßz. 

Die Fortſletzung des Verichtes kömen wir für einen 

Teil det Auflaße telder erſt in der morgigen Ausgabe 

bringen. Es dondelt ſich um die 3. Beratung über die 

Senatorengehälter, die die Annahme der Vortage mü 5ö0 

getzen 30 Stimmen ergab. Anſchließend entwickelte ſich eine 

längere Ausſprache über die Umſtellung der Gewehrfabrik. 
Hierbei leiſteten ſich die Konmmmiſten zur ſtillen Freude der 
Bürgerlichen eine außerordentliche Hetze gegen die Betriebs⸗ 
arbeiterräte. 

    

   

  

e Kerhündeten lalllen zurſickkehren zu den Bedingungen 
iAſtantes. luür die ſt ihr Wort verpfändet 

Ztivilbevelterung zuneſagten Schaden 
üird ein augenſcheinliches Spfer 

inlichleit anzunehmen. 

Ausſicht auf wirtſchaftliche 
alle Erwinn beziehen werden, 

Halb Narauf, daß Verhandlungen 
Ae. nicht zu recktiertigende Fordr⸗ 

— EA* in ſeber, Welre 

ung herboizulühren. 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
    Mittwoch, den 23. März 1921 

   

  

Die Umſtellung der ftädtiſchen Verwallung. 
Aufbebung der Höchſtpreiſe für Fleiſch am 31. März. 

Slodtverordnelen⸗Sitzung vom 22. Mötz 1921. 
Stadtv. Marꝝz (Dt. P) hat ſein Emt niedergelegt. Die beiden 

nächſten Nachſolger auf der Vorſchlagtliſte haben abgelehnt. der 
nächiſtſolgende. Ermiſch, war eingeladen, aber nicht erſchlenen. 
, Anfrage verſchichdener Stadtvernrdneten beſchaftigte ſich 

III 'en 

kehlerhoften Gaameſſern und Elektrigitätszählern. 

Siladtv. Frau v. gortflelſch (imnatl.) wies darauf hin, daß 
verſchirdenr Fähler kroß verichirdenen Verbraucht in den einzelnen 
Perivden ſtets die gleichen Mugaben machen 

Direftur Fuchs untworletr. dah in Dauzig 11 0Dh Glektrizitäats. 
zühirr und 10 0% Gasmeter in Tätigteit ſind. Eine Piriiſung 
vieler Apparate eraah 5 Krozent ſalſchmeldende Zähler, die 
meiſtens wöhrend ds Krieges auns Erfapmaterial hergeſtellt 
waren. Perartige Apparate werden jetzt umgebaut. 

Die Inbetriebſetzung der Strahenbahnlinie Lenzgaſſe— 
giſchmarkt—Bauptbahnhof 

wüurde vom Stadtv. Winter (Pt. .) gefordert. Tas gehlen dieſer 
Linte werde von vielen Urbeitern und Gewerbetreibenden als 
ichwerer Mangel enipfunden, zumal viele ſtädtifche Rurtaus in 
die Rafernen dieſes Stablviertelt verlegt wurden. Am Intereſte 
der Kleinbahnretſenden fei auch die Wiedereröffnung der Linie 
Werdertor erforderlich. 

Stadtrat Dr. Evert regte Nerhandlungen des Vertehrsaus⸗ 
autlchulſes mit der Berwaktung ber Straßenhahn an. 

Stadtv. Habel Dtnatl.) vertrat die Aulicht. daß der Elraßen⸗ 
bahn⸗Verkehr nach Langtuhr auf Auſten ber übrigen Stadtteile 
bevorzugt wird. Auch möge man ſiir Heubude Fahrgetegenheit 
ſchaffen. 

Stadtv. Rohde (Dt. P.) erklärte die ebseinſchränkungen 
fur berechtigt, ſolange eine Kumlennat beſtand. Seil à Myonaten 
beltehe eine lolche nicht methr. Nedner wünſchte eine Verhelſerung 
des Verkehrs auf der Slrecke Neufahrwaſler-Bröſen. 

Stadtv. Genoſſe Behrendt betonte, daß die Straßenbahn ſcheun 
feit jeber ein Schmerzenslind war. Man hütte den Uebelſtand 
ſchon längſt durch Kommuynaliſierung beſeitigen können. Dit 
Wiedereröffnung der Linie Lenzgaſte—Fiſchmarkt ſei notwendig 
im Hinblick auf die zahlreichen Kriegsbeſchädigten der Danziger 
Werſft. Genoſſe Behrendt fraute an, wann ſeiner Anregung, an 
den Endſtellen der Straßenbahn an der Reltbohn und am Weneral⸗ 
kommando Wartehallen einzurichten, Folge geg“ben werde. 

Den Höhepunkt der Verhandlungen bildele eine Anfrage von 
Stabtverordneten, betreffend die 

üGortführung und Verwaltung der Stadtgemeinde Vanzig. 

Zugleich lag ein Antrag vor, einen Ansſchuh von 9 Stadfuer⸗ 
ordneten zu wählen, der mit Nertretern des Magiſtrats und dem 
Senat das Erſetz betr. die Uebernahme der Stadtverwaltung durch 
den frroiſtaat prüft. 

Stadtv. Janſſon (Dinatl.) Pedauerle die Beſeitigung der Selbſt⸗ 
verwaltung der Stadt Tanzig. Die 8 hauptamtlichen Senatoren 
feien nicht in der Lage, die Geſchäfte der Stadt ordnungagemäß zu 

   

  

luühren. Ter Magiſtrat verdiene für ſeinen Fleiß und ſeine er⸗ 
kolgreiche Arbeit paße Anerlennung. Kedner ſprach die Poffnung 
auß, daß auch dle bisher nicht übernommenen Stadträtt dem 
Freiſtaate erhalten bleiben. 

Bürgermeikter Dr. Lail gab eine längere Ertlörung ab, aus 
der wir das Wichtialte im ſolgenden wiedergeben: 

Die Frage. wie dti Verwalfung der Stabigemeinde Danzig in 
Zukunft klortgefnhrt werden foll, kann Ihnen vom Magiltrat heute 
nicht beſtimmt beantwortet werden. Sia wiſſen ja, daß hierüber 
nicht der Nagiſtrat zu beftimmen hat, fondern baß die Entſchei⸗ 
dung beim Senat und beim Vollotage kiegt, ſoweit dieſe nicht 
durch die Verlaſſung gebunden ſind. 

Augenblicklich befinden wir uns bekanntlich in dem Entwick⸗ 
lungsabſchnitte, den die Berfaflung in ihrem lepten Satze (Art. 116 
Abiat 8) mit den Morten bezeichnet: „Die Stadtverorbneten⸗ 
verſammlung und der Magiſtrat der Stadt Danzig bleiben bis zur 
Uebernahme d'c Heichäfte durch die Stadtbargerſchaft und den 
Senat belirhen“. Wir haben allo nech unlere alte ſtdtiſche Ner⸗ 
ſafſung, For dieke und for die ſiaͤbtiichen Körperſchaften iſt aber 
rin Ende ſchon vorneſchen. Wann dieſes Eude eintreten wird, iſt 
augenblicklich noch unheſtimmt. 

Pieſer Zuſtand der Ungewihheit wirkt auf dit ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung lahmend und zerltbrend. Mehrere beſaldete Maglßrats⸗ 
mitali-der hahen anderweitige Wirkungskreiſe geſucht und zum 
Teil ſchon gefunden. 

Nach der Nerfatlina iſt der Senat befugt. die Geſchäſte des 
Maaiſtratts ut ſibernehmen. Purfber dürfte iedoch Einiakeit herr⸗ 
ſchen., dal er Piele ganzen (geſchyfte auf abßel bare Zait nicht ſelbtt 
zit ſibernrhüen vermaa. Wie ichnn Herr Janayn hervorhob. Kehen 
den 1 belyideten Maaiftratsmitalledern, welcke die Kauptlant der 
Kädtiſchen Nerrwoltuna zu tragen haben, nur 8 beſoldete Mit⸗ 
alieder das Sonats deaendber und bieſe flad ämit der (Geſchnebung 
für den Creitlant, mit den Rerhandlungen über Verträae und mit 
onderen Aufaaben ſo ichwer helnſtet, daß fie unmbplich ne⸗l dir 
Fülle der ſtädtiten Woichaft« bewältigen können. Naut kommt, 
daß unter den Miteliedern des Senats nur verrinzelté Uarfonen 
vorfanden ſind, die bißher mit ftädtiſchen Angel⸗-genbeiten zu tin 
hatten, und nach wenlaer Perlonen, welche die ſiädtiiche Verwal⸗ 
tua Nanziss fennen. Ach wein nicht. vh man bh dii ir oller betyi. 
liaten Kreilen mit den Schwieriskeiten der Uebernahme bereits 
genügend flardemacht hat. Im Senat bemüht man (ich bereits 
feit Iaugerer Aest, rinée Köfung zu finden. Wir ſind aber ieider 
*i dor teberzeuanna arfymmen. dak ein MWeg. auf dem die Au⸗ 
tercken der alten Siadt Totin urd damit auch des Nrrittaott 
Ou* nur einienανοð ιιαιν&α Kerden, tenk alle'r Pemöhungen 
(ber nicht efurden i. Pesheih Balten wir es für untert 
Pfl'iFt. au erlsron Wir Aufaabe kann nur gelött werben tnter 
genharrder AuzicbuLva van Perloven. welcke die flödtiſche Rer⸗ 
walinna Panzisà genan keynen. Teshalb mürrden wir es für 
nichit vur erwüptch fnydern fagar fitr drinarrd erfarderlich hallen, 
den der Seuat, bavar tin enttk-idender Schritt arſchleht, von 
dem Masittrot ein Gutechlen über das vom Ernat oder vom 
Naltstaa N.enschtiate eirferdert. Teshalb findet der brute hier 
zur Veſchkußtaſſung vorliegende Antrag durchaus unſere Zu⸗ 
Rimmung. 

          

    

12. Jahrqang 

    

Wie ſchvierlg dit zu lölende Froge in. mechte ich burch ku 15 Wibep, VeO h vmal mm, unſicuen Darlegrn. Eebel „ vunndchſt b ‚ 
— 0 mmer nur um die Anschten ein, 

Abban der iädtiſchen Berwaltung. 
Man hat geſagt. wenn auch der Lenal rzeit nicht imtande t. die ganzen ſraßtiſchen Geſchiſie zu Pbermehmen, h ſind duch 

naduich Leresen chon jett in det vage und gewibt, Teile der ltädtiſchen Berwaltung zu übernehmen und gemein 
ſtaatlichen zu beatbeiten. armeintem vit der 

Mir faben lehteres teilweiſe anertannt und betunt, daß eine ſolche Vereinigung an Stellen, an denen ſie mßglich ſei, auch ſchon 
beſtehe. So werden bei der Schulverwaltung Rädtiſche und ſtaat⸗ 
liche Aufgaben in denſelben Geſchäftsſtellen und unter denfſelben 
Dezernenten bearbeitet. Dagegen halten wir ei, ſolange der Ma⸗ 
giſtrat beſteht, nicht ür angängig daß Senatoren, die nlcht Ma⸗ 
giltrattwütglieder und, ganze Sweigt der ſtädtiſchen Vere 
brarbeiten, ohne daß Moglſtrat und Stadtveryrdnetenverſammlung 
dabei mitzurrden haben. 

Ein anderer Plan ging dahin, Aemter einzurichten, von denen 
ein Teil ausſchliehlich Gemeindeauſgaben der Stadt Danzig, ein 
underer Teil ſowohl ſtaatliche wie Gemeindeauſgaben hearbeiten 
ſollte. Auch hier ſehlte das Band, das nach unſerer Anſicht we⸗ 
nigſtens die hauptfächlichſten Zweige der ſtaͤbtiſchen Verwoltung 
auch in Zukunft zufammenhalten muß. An der Spiße des Ur⸗ 
tilels“ 38 ſteht der Cat: „Die Stadt Danzig iſt eine ſelbſtändige 
Gemeinde des Staates mit eigenem Vermögen.“ Es wird alſo 
die Selbſtändigteit der Stadt Danzig auldrücktich anertannt. Wenn 
nun die Verfafung kortfährt. „VPie Gemeindeangelegenheiten der 
Stadt Danzig gelten als Angelepenheiten del Staates und werden 
von: Senat und Volkstag geltitet“, ſo iſt damit auch nach unſerer 
Anſtcht nicht geſagt, daß ſte mit Staatgangelegenhelten verquickt 
werden dürfen. 

Miebleicht würde noch am einfäachſten die ſchwierige Auſgade 
aufgrund der Verfaſſung gelͤſt werden können, wenn ein 

einheitliches Amt der Stadt Danzig 

mit den erforderiichen Unterableilungen für die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Uugelegenheiten errichtet würde. Ein anderer Vor⸗ 
ſchlag ging dahin, der Stadt Tanzig nur die Angelegenheiten von 
lediglich örtlicher Bedeutung u überlaſſen. Die Stadtbürgerſchaft 
dürfte von deuen, die ſie vorſchlagen, anders gebacht geꝛveſen fein, 
als hier in Ausſicht genommen war. W 

Roch ein Plan iſt aufgetaucht: Der Stadtbörgerſchaft auch 
die Verwaltung der ſiädtiſchen Angelegenheiten geben, Das 
widerſpricht der Verſafſung. Sie ſagt: Zur Veſchluhfahung über 
Eemt indeangelegenheiten der Stadt Danzig wird vom Volbstag 
aus ſeiner Mitte und aus andern Ungehörigen der Stadt Danzig 
rine Stadtbürgerſchaft gewählt. Die Zufammenſehung und die 
Zuſtändigkeit regelt ein beſonderes Geſetz.“ Die Stadtbürgerſchaſt 
ſoll alſo die beſchlietzende Behörde ſein, ſie tritt an die Stelle der 
bisherigen Stadtverordneten-Verſammlung. Wir halten auch dies 
nicht für zuläſſig. Auch die Verfaſſung ſieht dies als einen 
Akt an: „Die Stadtverordneten-Verſammlung und der Magtiſtrat 
der Stabt Danzig blelben bis zur Uebernahme der Geſchäfte durch 
die Stadtbürgerſchaft und den Senat beſtehen.“ Daß der Senat 
eine Zeitlang mit der Stadtverurdnelen⸗Berſammlung arkeitet, 
ift in der Verfaſtung nicht vorgeſehen. Die Schwierigleiten, die 
ſich einer genügenden Wahrnehmung der Intereflen der alten   Stadt Danzig enigegenſtellen, werden noch dadurch vergrößert, 

  

Lünßqche Bxieppieppahe, hach Daſchsent m öymas Lommſe, fſſe⸗ 
25/%0 Ab Danzig jetlen Mittwoch u. Sonnabend vorm. 10.30 Uhr. ah Zoppot hu- bet vanttgam Wenmen vorm. 11.30 Uhr. àAß Suinemünde Extrazuge nach Berlin. 
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Der Sternſteinhof. 
Eine Dorfgeſeihichte von Ludwig Anzengruber— 

) Fortſetzung.) 

Er kielt ſie an derſelben zurück. „Gelt. aber deine Mulſer 
wird du wohl ſchon (bex's erſie Verwundern hinauß ſein, daß ſ' 
lriß Aufhebens und krin G. macht. wann ich koum'?“ 

Mein' Mutter wundert ſien überhaupt nit bald iber wus.“ 

Weil ſ. halt a g'ſchridi' Weib is.“ 
ichen, wozu d' lein Verſtand hrauchzſt.“ 

„Ei, du mein, leufzle beſorgt der Burſche, „mir ſcheint gar, 
ihr haht elich zertragen.“ 

kommi öſter vor, aber ſorg' nit, tu ich auch ſelten, wie ſie 
Will, ſo tut lie doch meilt, wie ich will. Komm nur. Huſch! Wie's 
aber kalt is, ich mach, daß ich heimfind. Behlht' dich, Toni.“ 

Sie lief von dem Vurſchen weg, und der blickte ihr, ſich in den 
Hiliten wiegend nach, ſo lange er noch einen Jipfel ihresd Gewandes 
n nde flattorn tah. ů 

In der letten Hülle war das Licht erloſchen. Die alte Zins⸗ 
dyjer Iag des Scilafes dewärtig, da frippelte Helene an deren Bott 
heran und ſetztt ſich an den Rand debſelben zu Füßen der Mutter. 

-Ich hütt' dir wuas zu ſagen.“ 
„MWuß das heut' noch fein?“ murrte die Alte. ů 

ich juit die Kuraſch“ dagu hab', möcht' ich's nit c. .⸗ 

  

    
    

   

  

   

  

     
ichieb 

„Muß was Sauhers ſein. was du zu ſagen a KRuraſch brauchſt!“ 
Wirſi's ja hüren.“ 
„No, ſo mach' ſchep, brich mir nit vom Schlaf ob mit deine 

Tummhciton.“ 

-Uebermortzen, wenn's finſtert, werd'n wir ein'n Beſuch krieg'n.“ 
„Was für'n?“ 
„in, Toni vom Sternſteinhof.“ 
»n Toni vom Sternſteinhok! Was will uns der?“ üů‚ 
Die Dirn licherte verlegen und ſpiclte an der Betidecke. Wie 

du fragen magſi! flüſterte ie. „Gorn hat er mich halt.“ 
Syo, baß is frellich & Neu'ſtel Wann du aber glaubſt, ich 

würd' da ruhig zuſchau'n, und mich etwa gar nit getrau'n, dem 

Sub'r dis Tür Kwetlen. weil er der ohn vom Sternſteinhofbauer 

    

  

  

is. und mich da ſo wenig einmengen, wie ich mich wegen im Klee⸗ 
binber Muckerk eingemengt habe, da dürſteſt dich doch irrent Zu waß 
denn eigentlich, du dumn's Ding, geſteh'ſt mir dös eint uUm mein 
Rat is dir doch nit, dem baſt nie nachgekragt. haſt alweil getan,    

wie du woll'n haſt, und könnt'ſi's hitzt auch. wann dir juſt an ſo 
einer Liebichaft für's gache kkurze) Glück gelegen is, nur verlauten 
darf nix davan: ober unter mein' Augen laß' ich dich nit die Henn“ 
mit zwei Hehnen ſpiel'n, daß du nachher. wann du allein afm 
Miſt bleibſt, leicht mir vor'n Leuten die Schuld gäb'ſt? Ah, neinl“ 

„Ich denk', ich war da doch g'ſcheidter, als mich die Mutter 
Halt't . Du dankſt Gott, mann ick dich af dem Miſt, worauf ich z' 
ſitzen komm. auch deinKörndel ſcharren laß'. Will er mich, ſo kann 
er mich nur als Bäurin am Steraſteinhof haven, und das will er.“ 

Du Norr, du, af ſo Reden gibſt du was!“ 
„Da is nit von Neden die Red', bas hab' ich ſchriftlich.“ 

Schriftlichs!“ Die Alte erhob ſtich mit einem Ruck und ſeßte 
ſich un Bette auf. „Schriftlich fag'ft? Jeſus, neinl Das wut mir 
vormeiſen, wann ich dir glauben ſoll! Mach' nur gleich Licht!“ 

Der Vocht flammte auf. Beide Weiber ſahen aneinander ge⸗ 

ichmiegt an dem Tiſche, der knöcherne Arm der Alien ruhie auf der 
Schulter der Jungen., ſo buchſtubierten ſte Fiſammen daß Schrift ⸗· 
ſtü“. Dann mußte die Dirn erzählen, wie ſie mit dem Vurſchen 
bekannt geworden. 

Die Zinshofer ſchlug bfter vor Erſtounen in die Hände. Nein, 
nein, biſt du aber eine Gfinkelte,“ rief ſie, das hätt' ich gar nie⸗ 
mal in dir vermut't!“ 

Nun urnterrichtete Heiene ihre Mukter von den Verabredungen. 
die getroffen waren. um vor Tont's Vater die Sache b.s zur „ſchick⸗ 
ſamen (C“legenheit“ geheim zu halten, und ſorderte zur Vorſficht 
ahſ. 

„Sh' beiß ich mir die Zung ab. eh' ich ein unbedacht' Wort ſag'; 
da d'rauf könnt ihr euch vexlaßßen,“ beteuerte die Alte.Rannſt 
vich überhaupt in All'm und Jed'm af mich verlaßſen: biſt ja mein 
brap's, g'ſcheidt's Kindt“ Sie tätſchelte Arklich ben vollen Nacken 
der Dirn, dann fuhr ſie fort: „Ich muß nur lachen, wann ich mir 
vorſtell, was ſein'zeit wohl die Kleebinderiſchen für Geſichter dazu 
machen werden! Wir warn uns nie Freund und ich vergdem ⸗ 

  

ihnen, daß f' nachher voll Gift und Neid im aus kommenen Vogel 
da hinauf vachſchau'n können, wo er z Neſt ſitzt, a'm Sternſtelnhof.“ 

Und nun begannen deide eifrig zu ſchwätzen, zählten die An⸗ 
nehmlichtelten des „Neſtes“ auf. plaiten, wit ſte fich's in ſelbem 
wollten behagen laſſen und wurden es nicht müide bis gegen Mor⸗ 
gengrauen; da ſank das Kerzenſtümpſchen verlöſchend in der 
Leuchter und ſie laßen im ſahlen Zwielichte. 

Der Winter kam mit aller Strenge ins Land. 
Wenn die gefrorene Erde unter der Sohle klingt, ſo braucht, 

wer auf verſtohlenen Wegen gehi, mir ſachter aufzutreten, um 
nicht hehürt zu werden: ein Uebel iſt in dem Falle freilich der 
Schuee, denn dar behält die Tritte auf mit allen Schuhnägelfpuren 
und verrät, woher ſie lamen und wohin ſte gingen. 

Die alte Kleebinderin ſchlͤttelte öfter den Kopf, wenn ſie an 
manchem frühen Rorgen den Schnee, der über Nacht gejallen war, 
vor der Zinshoferiſchen Olltte rein, gegen den Bach zu, weggeſegt 
ſah. während er andere Male dort Tage über gut liegen hatte, oder 
ge dachte nichts arges; derlei Wunderlichkeiten beſtäligten nur, was 
ihr feit langem füür ang aehtie “. daß es in den Röpfen der 
Nachbarsleute nicht ganz richtig ſei. 

Auch die alte Katel auf dem Sternſteinhoſe ſchüttelte den Kypf, 
aber ſie dachte dabel Arbes und eines Tages nahm ſie ſich bas 
Gerz und zog den Bauer zur Seite und fragte: 

„Wirſt mir's nit übel nehmen, wann ich dir was ſag? 

„Kommt darauf an., was's ſein wird.“ entgegnete er. Med'! 
Zür's Uebelnehemen kann mer doch nit zun Voraus einſteh'n. 

„Dein Sohn ſoll's mit einer von da unten halten.“ 
„So? Rönnt' ja ſein. Laß' ihm die Freud'“ 
„Aber bedenkſt denn auch? z is doch fündhaft. ‚ 
„Laß dir was ſagen. Da heroben af mein“ Hol ſchau' ich a⸗ 

Zucht und Chrbarkelt, wie mir zukommt, und unter mein“ Augen 
keld' ich kein' Lotteret und kein ſchandbar'n Verkehr; aber für das, 
wa zſich eiwa ein's auswärts hinter meln Räcken beigehen laßt, 
hab ich nit aufz lommen! Mag's Knecht oder Dirn, oder mein 
leiblicher Sohn ſein, 's is dann jed'm ſein' eigene Sach' und der⸗ 
wegen mag er ſich auch obfinden, mit ihm ſelber, mit'm andern,   was mithirt und mitm Beichwaternn. Gortzetuumg Fiolh   
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Kommuniſtiſches Frepelſpiel mit Arbeiterdlut. 
Wie bit „Molliſche Zeitung“ meldrt. nd die Manäſelder Ur · 

belter auf Berliner Ilommuniſtiſche Weiſung hin ohne 
ſI(mmung in ben Etreik getrrian. Ter . Dorwärts“ 1 
vie Erritdthe Urt Auommiiniſten auf einen MoSkantr Befehl 
Mrüd. Tas Blati ſchrriht: MWobfan braucht beichen Du 
A. A. L. V. dat den Eofehl des irekutiptomitreß, in den nächſten 
Togen adet FDn,αn blutigt Zufamwenſtdtt ta Teuelchlond her⸗ 
ketzufüͤhrrn. Darch täglicht Weirtesveothähnung weie burch hort⸗ 
ſtrſeßte Aukruſt zu? Wewaffuung ſruchen bie Rammuniſten riner 
Afiüder Feglerung zu erzwingen. um mii Droetrl⸗ 
ollen Roraut antworten zu künnen. Aus bielr Weilr gelarttzen ſie 
M bem rrWühnten Mutpergießen. Taßh Blatt warnt oie Krteiter⸗ 
ſich zu lolchem ſrtvelhoftrn Epiel Herzuncter, Much buHrelhell“ 
ſaurribt. Pah Die Ryumuniſten cuf Pruck von aupen hin handeln 
und ruſt b—* Ureitern Laſt euch nicht provozlir ren! 

kalüttermeldiungen aus Hollt geifolgr, Pehnt ſh der General ⸗ 

ſtrrit im Munsfeider uhten beurrnd weiter anl, Die We⸗ 
wertſchaticn und bir Mehrhritsſaglatiſten dewiihen ſich die Re⸗ 

Veltrrüng zu beruhigen, und kieten ßch olt Lermittirr pvißchen 
den Eürritenten ure ben LeMrben an. 

Gallt (Sanle). 22. Mätg. Ter bun den Kommuniſtra Prollo⸗ 
irlerit Srnt ralsireit m utrirtevter in nech nich volaändit 
Iwer bahen El, Monshelder Erheihrr Iy2 Ren radikalßen Arvieren 
brn Sereit Kegermen, heh it in ber Rentrolen Caſlr-Gelleltal um 
euein vorlgufin rine EtHmüng für der Streit rorhanden. Nir 

Einltekun der LVerſorpung mil eclenriſchem Etrom. ble. wie 
arſtern rin gerhdn wihen wollte. in Husſicht artrat wor, bot ßch 
KHRher nuch wictt beſtätigt. 

  

Freilaſſung des Verliner Kommuniſtenfhrers 
Friesland. 

Arrlin. 23. März. Der geſtern von der Krimtnalpoſtzel 
nerhaſftest Oriter der Berliner Orgarilatton der kommuniſtl · 
ſchen Vartel Krtecland iſt cus der Haft entlaſſen worben. 
Erine Hertoftung ſtand mit den Bo⸗ u Mittel · 
beutſchlond in keinem urſächllchen Juſammenhang. Er war 
plelmehr verboftet worden. weil er mit einem in München 
verurtellten Kommuntſten für entiſch gehalten worden 
war, Mieſer hut ſich als ein Irrtum herausgeſtellt. 

  

Kommuniſtiſche Cockſpitzelarbeit. 
Wer häufiger Gelegenbrit hat, die Schreibweiſt der kom⸗ 

muniſtiſchen Brrſſe zu vertulgen — mag es ſich um da⸗ 
Vertiner kommuntſtiſche Zentralergan „Dir Note Fahne 
nber das Danziget Errit Bolk“ hondeln —, word ſich immer 
jeltener des Eindrucks erwehren können. dab hier Vock ⸗ 
kpitzelarbelt am Wherke iſt. um die Ardeiterſchakt zu den ge⸗ 
jaͤhrtichflen Unbeſonnenheiten ſortzureihen und gewiſſer⸗ 
maßen Abwehrmaßnahmen zu provozleren, bamit bas Feuer 
der kommuniſtiſchen UHgitatlun mit Prolelorierleichen ge · 
ſchürt werden könnt. Die Erfabruna ihl ja ſchon olt genug 
giemacht worden, haß die Prahtzleher bel ollen durch ihre 
Hetze veranlahten Unruhen ſtets hülbich im ſicheren Ver⸗ 
ſteck bleiben und ſich die Hände reiben, wenn wieder einmul 
Arbelterdlut fließt, des ihrer verworfentn Demaßpogie alt 
ſchrelende Reklame blenen kann. Nachdem kürzlich ein Aul⸗ 
ruf der Roten Fahne“ wr Bewaffnung des (Lumpen -) 
Vroletarlats belchlagnahmt warben war, wiederhbolte dos 
Mſatt den gleichen Kufruf in ſeiner lolgenden Nummer in 
rerthüärſter Korm. In dlelen Brovokatlonen ſiect ein öe⸗ 
rabezn verbrecheriſches Syltem. Daslelde alit von der kom⸗ 
muniltiſchen Streltheße im Mansfelber Bergbaurevier für 
die dos Cinſchrelten des lozlalbemokratiſchen Oberpräſiben⸗ 
ter Rer Vtavinz Kachlen Hörſing gegen bas zunehmende 
Vunbſtreicher⸗ und Banditenunweſen zum Vorwand genom⸗ 
men morden ill. Die getührliche Tendenz dieſer Streitbene 
beht ganz deutllit aus den Ausfübrungen hervor, die „Das 
ſerie Bolk“ am vorigen Freitag dazu gemacht hat. Da witd 
an „die ſchwere Fauſt der Arbeiterſchaft“ appelllert, der 
unmiitelbare Kampf der proletarlſcen Maßfen“ an Stelle 
diuzer Demauſtratlonen gelordert und pathetiſch verkündet: 
„Das Vrnletoriat muß die anmorſchierenden Kanden zer ⸗ 
ſchmeltern.“ 

Die Konleguenz ſoichen aulgebiolenen Schwadrynieren⸗ 
känmte, befonders bei der verſchwindend geringer und ſeln 
den ſekten Waohlen nuch immer mehr zurückgehenden Zahl 
der Anhäntzer der Kütmmumiſten. nur der Bürgerkrieg mit 
sLen ſeinen Schrecken und Grrueln leim, der ſchließlich zut 
eer Militärdiktantt uid einer nie wieder gut zuů machenden 
Schäbigung der Urbelletbewegung küdren mütte. Mancher 
mm Toulel wird jo nielleicht aus Verzweiflung ülber des 
argenmärtige Ulend genelgt ſein, ſich durch die Lommuniſti⸗ 
ſche Lolipikctarbelt zu unüberlegten Ausſchreitungen cauf⸗ 
peltſchen zu lalſen. Uber das lelchtſertige Spiel mi 
Wenlcherleden bat nachgerade lange genug gedauert. und 
mer ſich nur voch eine Spur von nüchternet Einſicht und 
Vrrantwortungebewußtlein betgahrt bat, wird ſich deshaſb 
Eon dem kamrmuniſtlichen Püraſenlärn nic detäuben 
loſßen. 

    

Uin Zeitungsverbot im neubeſetzten Gebiet. 
Unler Duisdurger Varteiorgan, die Bolksſtimme“, iſt 

ran der Reſatzungodehrrde aut zehn Tage verboten worden. 
Ueber die Gründe pleſer Mahnabdme iſt bier nichts bekannt 
gewwarden. Da aber gerabe die „Belksſtimmt“, wir wir aus 
elgener Anſchauung wilſen, ſtets für Berftändigung und 
MNäßiseung elngetreten, allerdings auch vor einer woßhl⸗ 
begründeten Kritik der Gewaltmafmahmen der Allilerten 
nicht zurückgeichreckt iſt, in erhellt aus dielem Beiſpiel am 

denllichſften, daß der ſra iche Militarismus gerabe in der 
deulichen Arbeiterſchaſt und ibrer Vreiſe ihren gefährtichſten 
Genner erkonnt hat. 

    

    

Das engliſche National Peace Council zu den 
üſſen. 
Wentral 

  

     

Die Parteien zu der Verfaſſungsänderung. 
27. Sitzung des Danziger Volkstages 

Dienslag, den 23. März 1921. 

Präſtdent Mellbael eröffnet die Sißung um 9 Uhr, Zu⸗ 
nüchſt geben die Prakttonen 

Erklärungen zu dem Verlangen des Völkerbundcates anf 
Abondernng der Verſaflung 

Cahſcbebrnt Ublehnung durch die Deuſſchuelonalen. 

Abg⸗ 3.». ah vß erklärt namens bar deufſchnalionalen 
Fruktion u. a., dah die Verſaftung der Frelen Stadt Honzig 
grmäß Beſchluß des Bölkerbundrates bom 17. Nypember 
1010, nochbem ſie durch dit ordnungsmählg beſtimmten Ver ⸗ 
treter der Erreien Stabt Danzig ausgvarbeiter ift, unter die 
Gorantie bes Bölkerbundet geſtell! worden und domit ir 
Kraſt getreten ſel. Lediglich die in bleſem Beſchluſſe des 
Völterbundrates vom 17. Napember erwähnten inderun⸗ 
gen unterllegen noch der Erorterung. 

Wenn darüber bluaus ber Dölkertend des Recht für ſich 
in Außpruch nimmt, ederzeit Verduderungen in der Ber⸗ 
ſaffung zu vertangen, ſo mülſfe einer derariigen Anffaſſung 
enkſchirden widertyeochen werden. Ein Berlan⸗ 
gen bebeute eiaen völlig unpulilffigen Ehngelff is bir Seſb⸗ 
ſtärdigkenn und Hoheil des Damziger Staaten, den wir grund⸗ 
latzlich zurückwelſen mälſſen. Berfaſſung kann nur ge⸗ 
müß ß5 48 der Verfaſſung, die der Völkerbund garanttert hat, 
durch Beſchluß des Volkstages und des Senats geändert 
werden. Zu diefen Beſchlüſſen ift die Genehmigung de⸗ 
Völkerbundes elnzuholen. Eln ſfelbſtüändiges Recht 
des Völkerbundes, die Aenderung der Ber⸗ 
faffung zu verlongen, iſtnirgendsgegeben. 
Wir möchten oannehmen, daß dieſen Standpunkt auth die⸗ 
jenigen Vorteien tellen müſſen, die manchen Beſtinmungen 
der Danziger Verfaſſung ablehnend gegenüberſtehen. Denn 
ich nehme an, daß Sie alle bie Selbftüöndigkett Danzigs ver⸗ 
teldigen wollen. Meine Herren von der Linken., die Sache 
könnte auch gegen Sie ausſchlagen. Wir beantragen Ueber⸗ 
weifung an den Berfaſſungsausſchuß. 

Die „Sorgen der Deulſcher Partel. 

Abg. v. Schröter erklärt, daß der Beſchluß des Rates des 
Völkertzundes die Fraktion der Deutſchen Partei mit ſchwe⸗ 
ren Sorgen erfüllt habe, meill er fleeignet erſcheint, unſere 
ſtaatliche und wirtſchaftliche Aufarbeit ernevt ſchweren Er⸗ 
ſchütterungen auszuſeßen. In formeller Beßlehung wilrd 
man den VBölkerbund füir berechtigt halten müſſen, die An⸗ 
ſichten der Partelen des Volkstages zu den ihm bedentllch 
erſcheinenden Punkten der Verfaſſung zu hören. Wir wer⸗ 
den dielem Wunſche nachkommen und unſere Anſichten dar⸗ 
legen, ſchlagen aber zunüchſt eine Veſprechung im Ausſchuß 
vor und bltten. die Angelegenheit dem Berfaſfungsausſchuß 
zu übherweiſen. 

Die Erkiͤrunß der ſoßloldemorratiſchen Jrakiion 
verlleſt Genoſle Gehl wie nochſtehend: 

Auf Veranlaſſung des Bölkerbundrates hat das hohe 
Haus jetzt Stellung zu nehmen zu einem vom Völkerbundrat 
genehmigten Bericht des japanlſchen Vertreters heim Völker⸗ 
bundrat liber die von der Mehrheit des Hauſes beſchloſſene 
Verlallung der Krelen Stadt Danzig. 0 

Es handelt ſich in der Hauptfache darum: 
1. die Amisdaner der hauptamllchen Senatoren von 12 

auf 4 Jahre herabzuſetzen. 
2. dleſe Senatoren dem Portament und dem Voſte ver⸗ 

antworklich ju machen, und 
3. um das Dertangen des Dölkerbundes noch ſeder⸗ 

zeitiger weiterer Aenderung der Verfaſſung. 
Der Völkerbundrat lardert dieſe Aenderungen, weil er 

in den jetzigen Beftimmungen der Verfalſung öber den 
Senat trür Garontie einer friedlichen und ge⸗licherten Lage 
Danzigs dlicken kann. Das ſind klatſchende Ohrſeigen, die 
die hürgerliche Wehrbeit dleſes Hauſes für ihr Verhalten bei 
den Beratungen der Berfaſſung letzt vom Völkerhundrat er⸗ 
Falten bel. Die ſozialdemotratiſcze Fraktion görm der 
Nehrheit dieſe Pruͤgel, denn ſie bat ſie rrichlich verdient. 

Durch die von der Nehrhell beſchloſſenen Beſtimmungen 
über ben Senat hut ſie mit voller Abſicht rund 40 Prraent 
der Danziger arbeitenden Vevölkerung einſchließhlich der 
neſamten polnilch ſprechenden Teile von der Reglerung, allo 
dem Genot, ausgeichloſſen. 

Daß diezes Verbalten keine guten frrüchte zeitigen würde, 
dat die ſozialdemokraliſche Frattion vorousgelegt. Die 
Mehrheit kebrte ſich nicht darun und muß nunmehr auf 
Befehl einer büͤheren Gewalt in eine Reuiſion der Verfaſſung 
eintreten. 

Die ſoßtalbemokroriſche Frakklon forderte unabläſſig 
einen aus wenigen Sevatoren beffehenden. dem Dolke und 
dem Parlament verantwortlichen Senat. Die bürgerliche 
Blockmebrbett lehnte dieſe demokratiſche Jorderung ab. Dle 
bisherigen Arktimmupen der Derfaftung über den Seunt 
lind die Ftüchte dieler beirtebenen und geßen rpeeile Kreiſe 

der Dauniger Bevelkerung gerichtetre Blodpolltik, die dem 
Völkertundrot ſeht Perunlaffung zum Elnſchrciten gibl. 

30 ſein die ſoslaldemokraliſche Fraktion für die Selb⸗ 
ſtändigkreit aller Pöller. iusbeſondere für die Seibſländigkeit 
Dan ſigr, eiatritt, begrüßt ſie in dieſem Falle das Eingrelſen 
des Dötkerbundrates zugunſten der Demokralle und einer 

ab⸗ 

  

  

nirdergelegt: 

ein lurer Kruch 

        

   

     

partamnenfariſchen Reglerung der Freten Studt Donzig. well 
nur durch dleſe eine Garantie für eine friediliche Enkwicktung 
VDansigs gewährleiſtet werden kann. 

Die ſoßialdemokruliſche Jruknion iſt weller der Meiumna, 
dath nach Geuehmigung der Verfaſfung durch den Vötker⸗ 
bund ihre fl. nur auf dem vorgeſchriebenen ver· 
ſeßhungsmähigen Weye zuflande kommen kunn. 

Dle foplaidemokrutiſche 
musſchutz ihte allen Forberungen, die der Bölkerbundrat 
anſgenommen und deren Derankerung et in der Berfaffung 
ſordert durchzaſehen. 

Pei dleſer Gelegeuheit ſoll nicht die Bemerkung nuler⸗ 
blelben durfen, datz der Völkerbund ſich leider nur iu 
pollkiſcher Bezlehung um das Geſchich der Freien Sladt 
Dangig berülmmert, dagegen aber 

die wirſſchaflliche Nol der Bevökerumg 

ku beytg auf Berſorgung mit Lebenumilteln, Arbeltsgelegen⸗ 
heiten, Behebung der Wohnungonol u. dergl. mehr völlig 
tiberſleht. Die ſozlalmdemokraliſche Sraktion erinuert den 
Völkerbundtat als Schutzherrn Danzigs derhalb an ſeine 
Berpflichtungen geuenüber der Frelen Stadt Danzig in wirt⸗ 
ſchaltlicher Bezlehung. 

Die Erklarung wird bel ihrer Verleſung von der Uurken 
pit von Zuſtimmungskundgebungen unterbrochen. Die 
Rechte begleitet den Satz, daß das Eingreifen des Völker 
bundes in dieſem Falle begrüßt würde, mit lebhaften Hört ⸗ 
hörtl⸗Ruſen, Zum letzten Paſſus, daß ſich der Völkerbund 
lieber um die wirtſchaftliche Notlage des Freiſtaates und 
ſeiner Bevölkerung kümmern möchte, hört man auch aus der 
Mitte Zuftimmungsrufe. Zum Schluſſe ſetzt auf der Vlnken 
tebhafter Belſall ein. 

Das Lentrum gegen die parlamentariſche Demokrotie. 

Adg, Spleh meint im Namen der Zentrumbfraktion, daß der 
Volkerbund bei naͤherer Pruſung der einſchlägigen Verhältniſſe des 
Freiſtaates erfahren haben worde. daß das rein parlamentariſche 
Syſtent und die rein parlamentariſche Regierungsſorm. in 

Zwergſtaaten, wie der Freiſtaat Panzig, zu gerade unheilvollen 
Folgen führen müßte. (Duh-Huh⸗-Kufe lintsz) Er hält es auch 
füt unmöglich, bei einer parlamentariſchen Berantwortung tuch⸗ 

tige Leute zur Leitung del Staates zu finden. Dem erſten Ver⸗ 
ſuch des Völkerbundrates auf Aenderung der Verfaſſung müſſe ein 

entſchiedenes Nein entgegengeſtellt werden. 

Dir Kommuniſten für das dempkroliſche Prinzip. 

Abg. Rahn iſt namens der kommunjſtiſchen Frattion der An⸗ 
ſichl, baß die Verfaſſung nuch nicht vom Völkerbund garantiert 

worden ſei. Er habe mit ſeinen Freunden bei der Beratung der 

Werhaßſung verſucht, mödlichſt das demokratiſche Prinzip in der 

Berſaſſung zu verankern und elne parlamentariſche Regierung zu 

ſchaffen. Wir haden damalk die Hoſfnung nicht aufgegeben, daß 

die im Völkerbunde ſtheuden Peribnlichkeiten, die eine andere 

Auffaſſung von dem Welen der Demokratie haben alzß 

dit ſe'nerzel im Haußr ſihenden Männer, lehten Endes dieſt Be· 
ſtimmungen beanſtanden würden. Wir hoben auf den Bölker⸗ 

bund und anuſ die in Fragt kommenden Perſonen eingewirkt, dieſt 

Beſtimmungen nicht anzuerlennen, und haben letztens unſerrt 

Hreude Uundruc gegeben, als die Stellucgnahme des Wölkr⸗⸗ 
bundes bekannt wurde. Im ſelben Atenizuge bedauert Rahn 
jedoch, daß wir nicht die Macht dazu hätten, dem Woölkerbunde alß 
eint Inſtitutton imperialiſtiſcher Mächte die Zähne zu zeitzen, Um 

das Beſtreben, in unſere Verhältniſſe einzugrelfen, zurückzuweiſen. 
Die Kommuntſten würen die erſten, die das tun 

würden. Dann behauptet Rahn wieder, trohß dieſer Abſicht dem 

Völkerbund die Zäͤhne zu zeigen, daß die ablehnende Stellungnahme 
deßh Bürgerblock der Eevölkerung des Hreiſtaates weſentlich 
ſchaden würde (gommuniſtiſche Kontequenz. D. Red.) 

Abh. Vletiner erklärt namens der Unabhängigen, daß die USd. 
mit der vom Völkerbund gekorderten Abänderung der Verfaſſung 
elnverftanden wäre, wenngleich ſie das Recht des Bölkerbundes, die 
Perfafſung zu ündern, nicht anerlennen kdunen. I* den gegen⸗ 
würtigen Zeitlänſten ſei eine der Volksvertretung verantwoet⸗ 
liche und 

parlamentarlſche Reglerung unbedingte Notwendigkeit, 

um die dem jungen Staatazweſen geſtelllen Fragen zu Ioſfen. Die 
unabhünglgen Sozialiiten wären bei dem Kunſtifuierungsart des 
Frreiftactes ſich aber bewußt, daz die angrdeutrie Stautsform 
Durchaus nicht tden Wünſcken der Arbveiterſchaft Rechnung trage 
und daß die Arbeiterſchaft nur in ſchärfſten polttiſchen Kämpfen 
ſich ihre Freiheit ſelbſt erringen küumne. 

Holles Linverſtändnis der Palen. 

Abg, Kubacg Pol.) erllärt. daß die bolniſche Fraktion mit den 
durch den Rat des Volkerbundes vortzeſchlagrnen Aenderungen ein⸗ 
verttanden iſt und beantragt, daß die Aintsdauer der Genatoren 
im Hauptamt der Wuhlperinde des Voltstages zu entſprechen hat⸗ 
daß die Senatoxen im Hauptamt das Mertrauen des Wolkstages 
befttzen müſſen und dahß dem Bölkerbunbe jederzelt das 
Rech! zuſtehe, AKenderungen der Rerfalſung vor⸗ 
zunehmen. (Hbrt, härtt lints.) Leßieres ergäbe ſich aus dein 
Begriff der Gewöhrleihlung der Versanung durch den Pölkerhund 
laut Friedensvertrag. 

Die Fortſetzung des Berichtes können rolr für einen 
Keilber Auflage leider erſt in der morgigen Ausgabe 
bringen. Es handelt ſich um die 8. Peratung über die 
Senatorengehälter, die die Annahme der Vortage mit 58 
gegen 30 Stimmen ergab., Anſchließend entwickelte ſich eine 
lürgere Ausſprache über die Umſtellung der Gewehrfabrik. 
Hierbei leiſteten ſich die Kommuniſten zur ſtillen Freude der 
Bürgerlichen eine außerordentliche Hetze gegen die Betriebs⸗ 
arbeiterräte. 

1. Die Verbiüurdelrn ſollten zurückkehren zu den Bedingungen 
des Maßbesaſtillſtandes. ar die ſie ihr Wort verpfändet 

uund nur fär den der Zivilbevolkerung zuge fügten Schaden 
madung loibern. Dus wird ein qugenjcheinliches Opfer 

maber ek mtmit aller Wahrſcheinlichleit anzunehmen. 
b eine Ausſicht auf wirtſchaftliche 

un beziehen werden. 
f. daß Verhandlungen 

gu rechtſertigende Forde⸗ 
* irIIrn, und Süf mon ſiih in der Keife 
Müttt, L%ritandigung berbetzuführen. 

      
   

      

       

  

   

  

Frakilon wird ſich bemühen, im 

 



  

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 

  

Mittwoch, den 23. März 1921 

Die Umſtellung der ftädtiſchen Verwaltung. 
Aufhebung der Höchſtpreiſe für Fleiſch am 31. März. 

Suadtverordneten⸗Situng vom 22. Mäkt 1921. 
Stabtv. Marz (Di. P.) hat ſein Umt niedergelegl. Die beiden 

nächſten Nachfolger auf der Vorſchlagrliſte haben abgelehnt. der 
noͤdiſtfolgende, Ermiſch, war etugeladen. aber nicht erſchienen. 
— Ankrage verſchuedrner Stadtverortneten beſchaftigte ſich 

mit den 

fehlerhaften Gasmeſlern und GElektrtzitätszöhlern. 

Stadtv. Frau v. aortfleiſch (Tinall.) wies darnuf hin, dah 
verſchiedene Zahler trotz vertchirdenen Verbrauchs in den einzelnen 
Perinden ſtets die gleichen Angaben motlen 

Direktor Fuchs autwortete. daß in Tanzig 11 000 Elektrizitäts. 
zühler und 40 000 Gatzmeſſer in Tätigkeit ind. Eine Prüifung 
vieler Äpparate ergab 5 Prozent ſalſchmeldende Zähler. die 
mieiſtens während des Krieges ausd Erſaßmaterial hergeſtellt 
waten. Derartige Apparate werden jetzt umgebaut. 

Die Inbetriebſetzung der Straßenbahnlinle Lenzgaſſe— 
äFlichnarkt--Saupibahnhof 

wurde vom Stadtp. Winter (Dt. v.) gefordert. Pos Fehlen dieler 
Linie werdt von vielen Urbettern und Gewerbetreibenden als 
ſchwerer Mangel enlpfinden, zumal viele ſtäbtiſche Murcaus in 
dir Gafernen dieſes Stadtviertels verlegt wurden. Im Intereſſe 
der Kleinbahnreiſenden ſei auch die Wiedereröfknung der Linie 
Werdertor erforderlich. 

Stadtrat Dr. Evert regte Verhandlungen des Vorkehrsaus, 
ausſchullrs mit der Verwaltung der Straſtenbahn an. 

Stadtv. Habel (Dinatl.) vertrat die Nuſichl. daß ker Atraßen⸗ 
bahn-Verkehr nuc Langfuhr auk Kolten der übriyen Stadtteile 
bevorzugt wird. Auch möge mun fur Heubndte Fahrgelegenheit 
ſchafſen. 

Stadtv. Rohde (Ti. P.) erklärte dir Betriebteinſchränkungen 
jur berechtigt, ſolange eint Aauhlennot beſtand. Seit ? Monatken 
beſtehe eine ſolche nichi mein. Nebner wünſchte eine Nyrbeſſe rung 
des Verkehrs auf der Strecke Keufahrwaſſer—Wröſen. 

Stadtv. Genoſſe Tehrendt betonte, daß die Straßenbahn ſchon 
ſeit jeher ein Schmerzenskind war. Man hä'te den Uebelſtand 
ſcwn längit durch Komtmnaltſirrung beſeitigen können. Tie 
Miedereröffnung der Linie Lenzgaſfe—Fiſchmarkt ſei notwendig 
im Hinblick auf die zahlreichen Kriegsbeſchädigten der Danziger 
Werit. Genoſſe Behrendt fragte an, wam feiner Anregung, an 
den Endſtellen der Strotzenbahn an der Neitbahn und am Meneral⸗ 
kammando Wartehallen cipzurichten, Bolne geg⸗ben werde. 

Den Höhepunkt der Verhandiungen bilbete eine Anfrage von 
Stadtverordneten, betreffend die 

Kortführung und Merwaltung der Stadtgemeinde Danzlig. 

Zuhleich log ein Antran vaor, einen Aitsſchußt von Sladtver⸗ 
ordneten zu wählen, der mit Vertretern des Mugtiſtrats und dem 
Senat dos Evſcß betr. dir Uebernahme der Sladtverwaltung durch 
den frreiſtaat prült, 

Stadtv. Janſlon (Dinatl.) bedauerle die Boſeitigung der Selbſt⸗ 
verwaltung der Stadt Danzig. Die § hauptamtlichen Senatoren 
ſeien nicht in der Lage. die Geſchäfte der Stadt ordnungsgemäß zu 

  

  

lüihren. Der Nagiſtrat vediene für ſeinen Fleiß und ſeine er⸗ 
ſolgreiche Arbeit voße Anerkenming. Nedner ſpruch die Huflnung 
ous. daß auch die bikſer nicht übernommenen Stadträte dem 
Friiſtaatt erhalten bleiben. 

Bürgermeilter Dr. Holl gab eine längere Ertlärung ab, aus 
der wir das Wichtigite im folgenden wiedergeben: 

Die Frage. wie det Verwalkung der Stadigemeinde Danzig in 
Zufunft fortgekünrt werden ſoll, kann Ahnen vom Magiſtrat heute 
nicht beſtimmt beontwortet werden. Stie wiſlen ja, daß hieruͤber 
nicht der Mamtrat u beſtimmen hat, ſondern daß die Entſchei⸗ 
dung beim Senat und beim Vollstage liegt, ſoweit dlele nicht 
durch die RNerkallunn gebunden find. 

Nngenblicklich beßinden wir unt betanntlich in dem Entwick, 
Iunasabichnitte, den die Nerfahung in ihrem letzten Satze Art. 115 
Abſlatz 8) mit den Warten bezeichnet: „Die Stadtverordneten⸗ 
verfamrulnng und der Magiſtrat der Stadt Danzig bleiben bit aur 
Uebernabme der Getchäafte durch die Stadtbürgerſchaft und den 
Senat behtchen“. Wir haben allo noch unſere alte ſtödeiſch Ber⸗ 
faffung. Für dieſe und für die Rädtifchen Kbrperichaften iii aber 
ein Ende ſchoy vorarfchen. Wann dieſes Ende eintreten wird, ifl 
minenblicklich nuch unbeflimmt. 

Pleer Zulland ber Unaewiſcheit wirkt nuf die ſtädtilche Nor⸗ 
waltung lähmend und zertlörend. Mehrere beſoldete Maglitrats⸗ 
mitalieder haber auderweitige Wirkungskreiſe gelucht und zum 
Teil ichon gehunden. 

Maoth der Mertanung iß der Lenat betuat. die Weſchätte des 
Magittrats zu übernehmen. Parüber dfrſte üedoch Einiakeit herr⸗ 
ictken, dahn er dieſe aanzen Geſchuite auf abtehhare Seit nicht kerb—t 
zu ibornektnen verman. Wie fchen Herr Aanon harnarhnb, hehen 
don 14 beluldeten Maaitrattmitalledern, welcht die Baupflan der 
flädtiichen Rerwoltung au tragen haben, nur & beloldete Mit. 
arteder des Xonots bechrüber und diefe ſind mit der Shelott ebung 
für den Freittgat, mit den Nerbamnungen tiber Verträge und mit 
abderen Mulhars ſo ichwer belaltet. baß ſle unmöalich voch die 
Fülle der ſtädtsicen Weichaſtr bewältigen köͤnnen Dau fammi. 
daß upter den WWValiebern des Serats nur verrinzelte Vertonen 
vorhanden kind. bie bisber mit fiäbtitchen Anaelegenheften uu tim 
hatten, urd noch weniger Pertanen, melche die ſtädtiſche Rerwal⸗ 
une Daais feren. Ahv,eißt micht, ob man ,em pics i aher- betei. 
liaten Areiſen mit den Schwierickeiten der hebernahene bereits 
enßaend klararmacht hat. am Senat bemäbt man äſich bereité 
ſeih Iüverrer Neit, eine Löſung zu finden. Wir ſind aber leider 
hider Heberzenenneg gefymmen, dan ein Rig. aut dem dis In⸗ 
terehten der altzn Piandt Wans'g itnd doamit aut des Freittosts 
Gαν nur iGiccπeten eehrt reeDe, kyhg aſler Pemühmarn 
krener nicht c⸗ eyein, Teauvolh halten wir ües für untere 
PfIßt. au erttsren- Tie Nufgab- kann mur celplt werden unter 
CαπιEα²ìHer Aiiihuns uvnn Perfonen, welche« die kädtiſche mer. 
Wwertung Nanzies acππν³ fennen. Nerhalb würden wir es für 
nicht nmur »rmünfckt tandern lonn drinaend erßtorderlic Palten, 
dan ber *augt, bevor ein en! er Schritt goſchieht, von 
dem Masihroi ein Gutachten ſiber das vom Senat oder vom 
Nulks ad Berhfchtiate »dert. D-shalb kindel der heute hier 
zur Meſchlußfafung vorliegende Anttag durcßaus unſere Zu⸗ 
ltimmung. 

    

   

    

    
  

   
   

  

  

    12. Jahrgang 

Mie (änvierid die zu laſende Frage iſt. michte leß durch kur — 1 80 h u, gtaubherten Knfiütüuen Derleenn. wobei etone, da zunächli immer m di in- 
Kiner Perlonen nur um die Anſſchter ein. 

Mmban der födtiiche Berweitung 
Man bat gelagt. wenn auch der venot zur uit nicht i 

iſt. die ganzen ltödtiſchen Geſchlte Iu Weinehne⸗ 5 — 
kablüch u erwen ſchon ſetzt in der vage unb wilt, Trile Mer labtiſchen Verwalkung au übrrnehmen und gemein 
ſtaatlichen zu bearbelten. bemeißlam wüt der 

Wir haben lepterer teilweile anertannt und betont, daß eine 
lolche Vereinigung an Stehlen, an denen ſie möglich ſei. auch ſchon beftehn. ESo werden bei der Schulverwaltung lädtiſche und ſtaat, 
liche Aufgaben in denſelben Geſchäftziiellen und unter benſelben 
Dezernenten bearbeitet. Dogegen haiten wir es, ſolange der No⸗ 
biltrat beſteht, nicht fur angängig, daß Senatortn, die nicht Ma· 
giſtralkmitglieder ſind. ganze Zweige der ſtäͤdtiſchen Derw.. 
bearbeiten, vhne daß Magtſtrat und Stadtve rordnelenverſfammlung 
dabei mitzureden haben. 

Ein anderer Plan ging dahin, Aemter einzurichten, von denrn 
ein Teil ausſchlleßlich Gemeindeaufgaden der Stadt Danzig, ein 
anderer Teu ſowohl ſtiintliche wie Gemeindeaufgaden dearbelten 
lollic. Auch hier ſehlte das Vand. das nach unferer Anſicht we⸗ 
nigſtens die hauptluchlichſten Zweige der ftaͤdtiſcten Perwaltung 
auch in Zutunſ: zuſammenhalten muß. An der Spite der ur⸗ 
tilris ( lleht der Satz: „Dee Stadt Tanzig iſt eine felbſtändige 
Oemeinde des Staates mit eigenem Vermögen.“ Es wird alv 
die Seidſtöndigleit der Stadt Danzig ausdrücklich onerkannt. Wenn 
nun die Verkallung ſortfährt: DTie Gemeindeangelegenheiten der 
Slabt Tanzig gelten als Angelrgenheiten den Staates und werben 
vom Senat und Volkstag geleitet“, ſo iſt damit auch nach unſerer 
Anſicht nicht geſagt, daß fle mit Staatsangelegenheiten verquickt 
werden dürſen. 

Vielleich würde noch am einfachſten die ſchwierige Uulgade 
an igrund der Verfaſſung gelöſt werden können, wenn ein 

einheitliches Emt der Stadt Danzig 
mit deu erforderlichen Unterableilungen für die Perwaltung der 
klüdtiſchen Uugelegenheiten errichtet würde. Ein anderer Vor⸗ 
ſchlag ging dahin, der Stadt Tunzig nur die Angelegenheiten von 
lediglich örtlicher Bedeutung zu üiverlaſſen. Die Stabtbürgerſchaſt 
bürfte von denen, die ſie vorſchlagen, anderk gedacht geweſen ſetn, 
nls hier in Ausſicht genommen war. 

Noch ein Plan iſt aufgetaucht: Der Stadtbürgerſchaft auch 
die Verwaltung der davtiſchen Angelegenheiten zu heben. Das 
widerſpricht der Verlafſung. Sie ſagt: Zur Beſchlußfaffung über 
Ermeindeangelegenheiten der Stadt Danzig wird vom Volkstiag 
aus ſeiner Mitte und aus andern Ungehörigen der Stadt Danzig 
rine Stadtbürtzerſchaft gewählt. Die Zufammenſetzung und die 
Zuſrändigkeit regelt ein beſonderes Geſetz!“ Die Stadtbürgerſchaft 
ſoll alſo die beſchließende Behörde ſein, ſie tritt an die Stelle der 
bitßherigen Stadtverordneten⸗Verrammlung. Wir halten auch dier 
nicht für zuläſſig. Auch die Verfaſſung ſieht dies als ernen 
Akt an: „Die Stadtverordneten⸗Berſammlung und der Magtiſtrat 
der ZStadt Pauzig bleiben bis zur Uebernahme der Geſchäfte dirrch 
die Staͤdtbürgerſchaſt und den Senat beſtehen.“ Daß der Senat 
eine Zeitlang mit der Stadtverordneten-Verſ⸗ arbettet, 
iſt à. der Verſalſung nicht vorgelehen. Die Schwierigleiten, dir 
lich einer genügenden Wahrnehmung der Intereſſen der alten 
Stadt Danzig entgegenktellen, wexden noch dadurch vergrdßert, 
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Eine Torfgeſchichte von Ludwig Anzengruber— 

2³) (Fortſehung.) 

Er hielt hie an borjelben aurück. „Gelt, aber deine Multer 
wird da wuhl ſchun öber's erne Vermundern hiuaus fein, daß ſ' 
lein Aufhobons und lein Gelur macht, wann ich koumm'?“ 

„Mein Mutier wundort ſich überhaupt nit bald öber was.“ 
„Weil ſ' halta g'ſchurtdt' We⸗b is.“ 
„Oja., in Sach vozu d' lein Verſtand brauchſt. 

„Ei, bu mein, ſeufzte beſorgt der Burſche, mir ſcheint gar. 
ihr haht cuch zertragen.“ 

ô kommi piter vor; aber forg' nit, tu ich uuch ſelten., wie ſie 
will, ſo lut ſie doch meift, wie ich will. Komm nur. Huſch! Wic's 
uber kalt is, ich mach,, daß ich heimſind. Behli!' dich, Toni.“ 

Sie lief von dem Vurlchen weg, und der blickte ihr, ſich in den 
Müiften wiegend nach, ſo lange er noch einen Zipfel ihres Gewandes 
ret Winde flattern ſan, 

In der leßten Hütte war das Licht erkoſchen. Die alte Zins⸗ 
hufer lag des Schlafes gewartig, da trippelte Helene an deren Bett 
heran und fetzte ſich au den Rand desdſelben zu Füßen der Mutter. 

„Ich hätt' dir wos zu ſagen.“ 

„Muß das heut' nocß fein?“ murrte die Alte. 
oil ich jurk die Kuroſch' bazu hab', möcht' igrd nit auf⸗ 

ſchueb'n.“ 

„Muß was Saubers ſrin, was du zu ſagen a Kuraſch brauchſt!“ 
„Wirſt's ja hören.“ 
No. ſo mach' ſchnell, brich mir nit vom Schlaf ab mit deine 

Tummheiten.“ 
Uebermorgen, wenn's finſlert, werd'n wir ein'n Veſuch krieg'n.“ 
„Maßs für'n?“ 
n, Toni vom Sternſteinhol.“ 

-'n Toni vom Sternſteinhoft' Was will uns der!“ ů 
Die Dirn kicherte vexlegen und ſpielte on der Betidecke. Wie 

du fragen mugſt! flüſterte ſie. „Gern kat er mich halt.“ 
„Eo, daß is freilich 3 Reu'ſtel Wann du aber glaubſl, ich 

würd' da ruhig zuſchau'n, und mich etwa gar nit getrau'n, dem 
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is. und mich da ſo wenig einmengen, wie ich mich wegen mn Klee⸗ 
hisder Muckort eingemengt habe, da dürſteſt dich doch irrenl Zu was 
denn eigentlich, du dumm's Ding, geſteh'lt mir dös ein! Um mein 
Rat is dir doch nit, dem hait nie nachgefragt. haſt allweil getan, 
wie du woll'n haſt, und könnt'ſt's hitzt guch, wann dir juſt an ſo 
einer Liebſchaft för's gache (kurze) Glück gelegen is, nur verlauten 
darf nix davon; aber unker mein' Augen laß' ich dich nit die Heun“ 
mil zwei Hahnen ſpiel'n, daß du nachher, wann du allein afm 
Miſt bleibſt, leicn mir vor'n Leuten die Schilld gäb'ſt? Ah, neint“ 

Ich denk', ick war da doch g'lcheidier, als mich die Mutter 

halt't. Du dankſt Gott, wann ich dich af dem Miſt, worouf ich z' 
litzen komm, auch deingörndel ſcharren laß' Will er mich, ſo kann 
er mich nur als Bäurin af'm Sternſteinhof haben., und das will er.“ 

-Du Narr, du, af ſo Reden gibſt du was““ 
„Da is nit von Reden die Red', das hab' ich ſchriftlich.“ 

Schriſtlich'!“ Tie Alte erhob ſich mit einem Ruck und ſetzte 
ſich im Bettr auf. „Schriſtlich ſag'ſt? Jelus, nein! Das mußt mir 
vormeiſen, wann ich dir glauben ſolll Mach' nur gleich Licht!“ 

Der Docht lammte auf. Beide Weiber ſaßen aneinander ge⸗ 

ſchmiegt an dem Tiſche, der knöcherne Urm der Alten ruhte auf der 
Schulter der Jungen. ſo buchſtabierten ſie zuſammen das Schrift ⸗ 
ſtück. Dann mußte die Dirn erzählen, wie ſte mit dem Burſchen 
bekannt geworden. ů 

Die Zinshofer ſchlug öͤfter vor Erſtaunen in die Hände. Nein, 
nein, biſt du aber eine G'finkelte.“ rief ſie, das hätt' ich gar nie ⸗ 
mal in dir vermut't!“ 

Nun unterrlchtete Helene ihre Mutter von den Verabredungen, 
die getroffen waren, um vor Toni's Vater die Sache bis zur „ſchick⸗ 
lamen (Elegenheit“ geheim zu halten, und forderte zur Vorſicht 
muf. 

Ci beiß ich mir die Zung ab, eh' ich ein unbedacht“ Wort ſag'; 
da d'raul könnt ihr euch verlaſſen,“ betenerte die Alte. Kannſt 
dich liberhautt in All'm und Jed'm af mich verluſſen: diſt ja mein 
brar's, g'ſcheidt's Kind“ Sie tätſchelte zärtlich den volen Nacken 
der Dirn, dann fuhr ſie fort: „Ich muß nur lachen, wann ich mir 
vorſtell', was ſein'zeit wohl die Klerbinderiſchen für Geſichter dazu 
machen werden! Wir war'n uns nie Freund und ich vergöm's 

  

  

ihnen, daß ſ' nachher voll Gift und Neid m auß kommenen Vogel 
da hinauf Zachſchau'n künnen, wo er z Neſt fitzt, af'm Sternſteinhof. 

Und nan begannen belde eiſrig zu ſchwäßen, zählten die Ar⸗ 
nehmlichlelten des Neſtes“ auf, planten, wie ſie ſich's in ſelbem 
wollten behagen laſſen und wurden es nicht müde bis gegen Mor⸗ 
gengrauen: da ſank das Kerzenſtäümpſchen verlöͤſchend in dem 
Leuchter und ſie ſaßen im fahlen Zwielichte. ů 

Der Winter kam mit aller Strenge ins Land. 
Wenn die gefrorene Erde unter der Sohle klingt, jo braucht, 

wer auf verſtohlenen Wegrs geht., nur ſachter auſzutreten, um 
nicht gehört zu werden: ein Uebel iſt in dem Falle freillch der 
Schuce, henn der behält die Tritte auf mit allen Schuhnägelſpuren 
und verrät, woher ſic kamen und wohin ſie gingen. 

Die alte Kleebinderin ſchüttelte öͤfter den Kopf, wenn ſie on 
manchem frühen Morgen den Schnee, der über Nacht gefallen war⸗ 
vor der Zinshoferiſchen Gütte rein, gegen den Dach zu, weggefent 
nah., während er andere Male dort Tage über gut liegen haile, aber 
ſie dachte nichts arges: derlei Wenderlichkeiten beſtätigten nur, was 
ähr ſeit langem für außgemacht galt, daß es in den Köplen der 

Nachbarsleute nicht ganz richtig jei. ü 
Nuch die alie Katel auf dem Sternſteinhofe ſchüttelte den Ropf, 

aber ſie dachte dabei Urges und eines Tages nahm ſie ſich das 
Herz und zor den Bauer zur Seite und fragte: „ 

„Wirſt mir's nit übel nehmen. wann ich dir was ſag? 

„Kommt darauf an, waß's lein wird,“ entgegnete er. Red'! 
Ftir's llebelnehemen kann mer doch nit zun Voraus einſteh'n. 

„Dein Sohn ſoll's mit einer von da unten halden.“ 
„So? Könnt' ja ſein. Laß' ihm die reud““ 
„Aber bedenkſt denn auch? 's is doch fündhaft.“ ö‚ 

Laß dir was ſagen. Da heroben af mein' Hof ſchau' ich af 
Zucht und Ehrbarkeit, wie mir zukommt, und inter mein“ Augen 
Lesd“ ich kein“ Votterel und kein“ ſchandbar'n Verkehr; aber für daß, 
wa Sſich etwa ein's artswärts hinter mein“ Klcken beigehen laßt, 
hab ich nit aufzlommen! Mag's Knecht oder Dirn, oder mein 
leiblicher Sohn ſein, 's is dann jed'm ſein' eigene Sach' und der⸗ 
wegen mag er ſich auch abfinden, mit ihm ſelber, mit'm andern, 
was mithält't und mit'm Beichtvatern. Vortſetzung ſolot⸗ 
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torrrwohnung und die Wohnung del Liernt rie 

tStadtverorburttn verlangten einen Ausfarrh. de. die Molmver 

Mältniſſe nachprhft. at wurdt demgtutühn be“irden. Veiter 
wurden dir geringen Whne der Neiſchbeſduicrianen P. „er! 

ſtür die Anſtandſthung des ehemoligen Forſthanten A= Hfntal 

wütten weitert Mittel bewilliat. Es wurde todann einr Weihe 
von Eingaden im Sinne der Keſchlüſſe des Elngabenausſchuſſen 
eylebiſn 

  

   

  

  

Vfichrfortbidungeichnte für Märchen, 

Ter Wagittrat heantragtt die Elnkührung ver fyorkbiwungs⸗ 
ſamle faär bir in den gewerblichen Betrieden tättgen Mädchen, ſo- 
Wif tie »chaltung nuuriex Strllen fuüt Ubtetlungtleiterinnen in 
ditler Jurttüldungeſchule. 

Natl Ruisen Erörtetungen ber Stabtrrrorbneten v. Korßflelia 
Jalte, NMichter, korvie bet Elabticilratet Strunck. wurde die Mo⸗ 
airat'votlaßt rinltſmmig angenommen. In der Pebotte wurbe 
Lebauerl, daßh dit Hausangeſtellten nicht ben Unterricht 
genit hen. 

Lit Magihtrattvorlagt Aber die Negt kung der Anſtellungt⸗ und 
NeinNtnantverbüältnie ber Euamtien der fädtiſchen Feuerwehr blis 
tam Rrünbmeiher aulwürts und bie hlerzu erforbrrlichen Mitiel 
in Däbc von ν Mort wurder ohnt Aubfprache genehmigt. 

Etubtv. frau Peu (USh.] fragte on, welthe Eicherhelt der 
Wneniftrat bobe, daß die Krmenbſlentr und Urmenpflegrrinnen bel 
übrer Tättatest keine varttttolitliche Agltatlon krelben. Stadtrat 

FPr. Mabet erflärte, Plie Krmenphleae babe nichts mit Valltik und 
Nartri m tur. Türter Standpunkt fel auch in Vertammlungen 
krr Khirorr und TPüleßerhinen ktionk worden. 

Stnbtn deu Urilt LA. Fahk eirt Krmenpflegertn, die auch noch 
& SιDeESrDnehr (tt. brt Lätigfelt rartttpolltiſch aulgenußt babe. 
Damit in Pirt Taaekerdnung erſchörkt. Schluß der öffenflichen 

Süipung genen kiu Efr. 

Danziger Nachrichten. 
Das alte Stadtbild Danzias. 

Lohl kanh. eire rndert arbhert Stadt dreß nerttkhlichen CTtuylla 
Aun* de! bick bik in bit Kegenwart ein ſo einbeitliche Stabibild 
eus brer bettes ü: bewahten viiuhanden mie Dannig. 

Lcuie pber wi hier8 Irr Traat ortieſtt itt drohen auch dem 
raersHuichen Uurhut von Alt-Tanzig bie ſcrerhen Mefabren. 

Sεrenü triteint debei vnoch inmer der Rehand an alern 
»d bltttigen GWehluden, cber alrs was lich 
bel urtere berrfscken Wieb⸗Ffabaden und 

* babertr Raufuitur frtherer deuten frb 

Llet nil 
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r rsvntion vicht dir Redt 
„ Die eiseier urd Dementlresion in dieſem Nahre den 

retattber Vertrien zu Düberlüllen. Podrm Krernaßlt ſetge⸗ 
ntcht die Wyrrwerficheftrrrn feadern dit ab⸗ 

behnrnden Nerltirndie Schuld baden dod kerne 
Ennhr ce Demaonſtratlen zufßende kommt. 
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durh die Lechniiche Hochſchule und Wolkthochichule gegeben ſylen. 
l Merträgt zu büren. Nach Erledigung einiger interner 
Sacen cuiclate Schluk per Verlammlung. 

meltrre ungttjinberte rinfut don Tabak und Ullodel. Wegen der 

vreritärtren Kirtah Tavaf und Hltohol in ben Freihaat wandte 
ſis -t At,suveatcet karumer an das Wirlſcholtsamt und wies dar⸗ 
auf Din, daß zut Erhaltung der Gandelßbilanz nur eine beitimmtt 
Maäarenmenge tingelührt werden könnt. Die Einkuhr von Genuß⸗ 

mitteln nötige zum Verzicht auf tine entſurechende Nenhge von 
Nabrungemittein. Genußmittel felen bereite reichlich im Sreiſtaat 
vorhanden. Pagezren kelnlt Ues an Kaährungemktteln. Veshald folle 
daß Würtichafttamt darau hinwirken, dah nicht eint Einfuhr von 
Cenuhmitteln auf Loflen der Eintehr ron Nahrungemititln er⸗ 

folgt. Toß Schreiten iſt an den Senalt abgegeben worden und 
Pitfer hat nun döraul geuntwortet., Tit Einſuhr von Zigarrtten⸗ 
kabal. Num, Urrak, Rogunk, al pure Marr unb Endwelnen be⸗ 
rohren kie Einfahr von bebendmilteln nicht, da Teutichland ſich mit 

diefer Ginfuhr aukdrüicklich elnverhtanben etllärt habe. Die Ein⸗ 
Pidr dirfer Wartn wüäre aber auck unbedingt notwendig, um unſrre 
Indultrie lebentfähng zu hallen und die Arbeitsloklnkeit nicht int 
Ungemeſßhene zu kieinern. Wir müßten mit allen Mittein danach 
ſtrrben. Nahmatrrialien — um jold allein haudelle es ſch hirr — 
Einzutühren. Tir Nerhältniße Deueſchlande könnten auf das Ge⸗ 

biet Eer Frtien Stadt Venzig nicht ohne weiterts zur Anwendung 

(rhrücht werden. denn die Lage Tenzins wäre tine weſenlich andere. 

Wahrend Drutichland intolge lelrer Gröhe viel leichter in der Lage 
wäre, iich von auen abzülcluteßen, müſſt das Veltreben Tanziyt 

at radt in entgehengelrhter Michtung gehen. Danzigs Lelbtändigkeit 
kbßrint nur trbalten blriden, wenn Handel und Imniſtrie belebt 
und getördert worden. Kul bieſe Grüchtspunkte müſſe unſere hie⸗ 
lige WMirttckalttpelitik eingeltelt werden. 

Moan wird dietr Uutlaflung des Senats leilweiſe alt richtig. 
anrdererſelll aber auch als falich bezeichnen miüſſſen. Sowtit dit 
Genuhkmtttel zur Reilerverarbeltung eingeſührt werden, iſt dies 
im Antereſit der Neichtigung der Arbeiter nur zu begrühßen. Et 
Libt aber einr ganzt Keiht Genuhmiktel. die als fertige Produkte 
berrmmktommen (Schutelede in Tatein, Apfelllnen. Feigen, Vatteln 
niweund deren Eintuhr ohtne Schoben, vlelſach ſogar zum Nutzen 

der Khermelnbett unterdunden zum mindeſten aber eingeſchrankt 
wertben künute. U 

Ter Tanziger Frauenchor e. HV. vrranrkaltet unter Veiſung ſeines 

Dir'genten Dr Mi. row am 10 Kyrtl lein ertttt fentliche! 

Konzertm der Rula der Merrlichule Dantaplatz. Tas Programm 

lekt ſich aus Rompoßionen für ſrauenchor, ſowte Gefängr flr 

einzelne und mehrere Frauenktimmen zufammen. Bekanntmachun⸗ 

gen Üder die zenaue Vorträßsſolge und den Verkauf der Eintritts⸗ 

karten ertalat In den näctten Tagen durch Interatr. 

Loch⸗Aantattn. Das à und Cin der Kirchenmuflk iſt Bach 

und zwar nicht nur in teinen Pacronen, londern vielmehr noch in 

Armn Karfreitage 7½ Uhr ilt Gelegenheilt in der 

Vartholamadikuche, die Käntäate „Bleib' bei unz, denn es will 

Müend werden“, zu hören. Teren Muſtt gehdrt unter das 

Schäntr. was Matluiche Runſt gelchafſen hat. 

Tie Strundung ded Erglers „Almo“., Ter Schoner Ulma“ kam 

niih ien Tonnen Mongen vach Tangig und ftrandeir wle wir ſeiner⸗ 
zeit beruiten, am? März abendts io lihr weſtlich der Molt von 

vatßer. 15 Meter von dem Wrack des Elias“, 8 Meter vom 
Tyr Raritén Töpler kat Rertlarung abgelegt und nun 

evor dem Eetomt verhandelt. Dos Segelſchiff 
norren Sturm zu kämpfen. Zwiſchen Cela und 

Atufa ſirr ve ich die Ladung und das Schiff hing ſchtel. 
Dadurch war die Manturtertshigkeit des Schitfes berinträchtigt. 

wäar dem Kapnman unmägte, ohne Hilfe den Haſeneingang zu 

trehſen. Dem Loltendamrter war es nicht möglich hinaus zu 
lahren. n⸗ an nerlannte. Eo fuhr dos Schilf mit der Kaßitän felber anerkar 
aroßer Kralt aut Land. 

     

den VFar taten. 

  

  

  

Veulah 

  

Inndt, 
wierbr über die & 
batte mit keen 

  

   

     
     

  

      

Tie Veſatzung wurde an Land gerxettet. 
Ter Sbpruch desd Seeamts ging dahrn, daß die Strandung auf das 
ſhwerr Merter und das lleberaehen ber Ladung zurlickzufſühren ſei. 

Mlojern liengt aum ein menſchliches Merichülden vor, als die La⸗ 

dung nicht hinrticthend geütcer! war. Es hätten Längsſchotten ge⸗ 

ſeht werden müllvn, oder die Ladung mußte durch Auflegen von ge⸗ 
follten Säcken geüchert werden. Das Schilf war außerdem auch 
überladen. 
—282.— 
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Soziales. 
AngeheUtenverſicherung und Heirat. Lei den vleien Ehen. die 

ſekigrfuir rSüent den Belht ug des Verſicherungs⸗ 
hieſeheE tete belonders hervorgehoben zu werden, wonach 
welbiichen Nerlicherten die infolge Verheiratung auß 
der verßcterunpspflichtigen Reſchältrgung austſchelden, unter ge⸗ 
witlen Mpransjetunhen ein Uuſpruch auf Grſtaltungelhrer 

Beitraashölflen zalecht Aber dieſes Mecht des Ankpruches 

aul Eritattäng itt an genune Norousſetzunten gknüpkt die erküͤllt 
jein müßſen. Ein baa dernit iſt, das dit Vorſicherte ſhrr 
verüchtrungsptlichtige Ve Mrügei ae Verbeiratung aufge⸗ 

geben hat wobel es ebni Bedeutung iſt. ob das Ausſcheiben aus 
der Beſcheftiauna einige Zeit vor oder ſeibn einen beträchulichen 
Zeilraum nacd der Ne ung ertoletißt. Eßd müuß snur zwiſchen 
MVurhetratund und L. eibrnhſeimuttächlicher Zuſammen. 

bang beſtehen, der daber, fals er nicht ohne meiteres ertſchtlich 

aſt. bei bri Steſluug des Antrn.rs betansers batont und begrundet 
werden mutz. Ein zweites Hauptertordernis iſt, daß vor dem 
Auslcheidrn die Matrte zelterallt iſt, d. f. daß fuür min⸗ 
deltens 30 Munate verllcherungartchtiger Veichsttigung. Beſtrüäge 
gezahlt End oder wrun das hicht der Kaß in, daß dann zufſammen 
für mindeltend 9o Monate Pllicht. und fretwillige Beitrͤpe ent⸗ 

richtet ünd. Schltießlich wiih num die Auwartichnft aukrechter⸗ 

halten ſein, b. h. ô muſſenb Wern in jedrm Kalender⸗ 
jahrt mit Ni. ühres mindeltent acht 
Meitragamonate durch Be btattachen kz. B. Krank⸗ 
Heik) nachtewirken fein. aüektentenverſicherung ver⸗ 

ů , verkrircten und von dem Un⸗ 

  

    

      

  

    
   

    

    

  

    

    

            

  

    
   

    

  

  

    

  

     

    

  

   

     
    

    

           
   
   

   

  

kpruch aut Erſtattunh 
wiord allo vuemöhi 

Lüftichtigtn Beſchäftia 

Hustehr fämilich e 
Lar ſie bis ſetzt ertt 
And, %e wird ſir li“l 

bEche rungbtfltchtiger 

      hetben aus der verſicherungs⸗ 

aten, vb bri idi die vorſtedenden Vor⸗ 
Uind. Steſttüße zum Beifpiel feſt, daß 

ate Pllühlbeiträge orzahlt warden 

Münale länger in der ver⸗ 

aü tleꝛbeu und grarbenenfalls die 
Strüt le keft, batz in bem 

ie gezahlt worden ind 

ohne Sirllung war), 

en zwei Veliträge 
ngeneckentrickten. aber kann ſie getroſt 

ai bel der Ungeltent nverſicherung Berlin⸗ 
oer Miatz 2. unter Bellägung Hhrer Vey⸗ 

einer ſtan tlichen Detralsurkunde. die 
renfrei ausgeftelll wird, irenhen. ‚ 
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Danziger Nachrichten. 
Fühbrung der Magiſtralsgeſchlſie ab 1. Mal burch den Seuat. 

Die geſtrig- Stadtverordnetenverſammlung beſchöftigte 
ſich in ausfübrlicher Weiſe mit der zukünftigen Verwaltung 
der Stabt Danzig. Wir verweiſen umſerr Veſer Ur heute 
auf den ausflührlichen Bericht im Belblatt und tönnen noch 
zur Grnänzung mitieiſen, daß nach einem geſtern vom Senat 
gefahten Beſchluſſe die Geſchöfte des Magiſtrats am 1. Mol 

den Senatl übergeben ſollen. Die Stadtperordneten⸗ 
ammiung blelbt vortäufig dis zur Schaffund eines Ge⸗ 

letes Uber die Stadtbürgerichaft noch beſtehen. Die geſtern 
in der Stadtverordnetenverſammlung gewählle neungliebrige 
Kvmmiſſion ſoll die Aufgabe hoden, bet ber Beratung des 
Geſebes uber die Stadtbürherſchaft mitßuümwirten. 

Zur Waren 
Oberzolldirektion mit, daß die Waren, die für Polen be⸗ 
ltimmt ſind, onſtatt der endolingen zollamtlichen Abfertt⸗ 
gung in Danzig auf Grund eines ſchriftlichen Antrages des 
Verſenders einem Zunenzollamt in Bolen zur zoſi⸗ 
amtlichen Behandlung üÜberwlelen werden können. Zu die⸗ 
ſem Zweck hat der Verſender elne Ueberwelſungslſſte In 
dreifacher Ausfertigung zuſannnen mit dem Prachtbrief vor 
der 3en Hoe. der Güter dem zuſtändigen Zollamt vor⸗ 
zulegen. Das Jollamt läßt die geprüften und mit einem 
entſprechenden Vermerk verſehenen Paplere durth den Ab⸗ 
lender an die Elſenbahn gelangen, Formulare für lleber, 
weiſungeliſten ſind bei den Gllterabfertlgungsſtellen lowie 

  

bel den Abfertigungsſtellen des Hauptzollamts für Auslands“ 
verkehr gegen Entrichtung einer Geblhr von 1 Mt. zu haben. 

Die eluszuhlung der Milltärverforgungsgetühruiſſe für 
April 1921 erfolgt am 29. und 30. März im Werftfpeiſehaus, 
und zwar in der auf den ausgegebenen Merkzetteln ange · 
gebenen Zelt. Das Nähere iſt aus den bei den Poſtämtern 
befindlichen Aushängen und Hinweiſen zu erſehen. 

Die Auszahſung der Invallben⸗, Unſall⸗, Walſen- uſw. 
Renlen erfolgt am 1. und 2. April 1921 gleichfalls im Werft ⸗ 
ſpelſehaus, und zwar ebenfalls nur in der auf ben ausgege; 
benen Merkzetteln angegebenen Zelt. 

Deulſcher Heimatbund. Im Frühlahr werden Ausflüige 
in kleinen Gruppen zur Beobachtung ber Vogelwelt ver⸗ 
anſtaltet werden. Eine Liſte zur Einzeichnung liegt in der 
Verkehrszentrale (Stadtaraben 5) aus. Die Führung hat 
Herr Profeſſor Ibarth übernommen. 

Die Oberammergauer Paſſlonsſplele im Lichtbild. Geſtern 
ſand in der Aula der Petriſchule ein von Frau Elſe Hoff⸗ 
mann geleiteter Bortrag über die Oberammergauer 
Vafſtonsſplele ſtatt. Ote Vortragende fühkte die Zuſchauer 
an Hand farbiger Lichtbilder nach Oberammergau, zeigte 
deſſen geographiſch reizende Lage, ſowie die Freianlagen, 
die für die Paſſtonsſpiele geſchaffen worden ſind. Sie ſchil⸗ 
derte weiter die Entwicklung der Paſſtonsſpiele und führte 
im Bilde die bekannteſten Mitwirkenden vor. Im zweiten 
Telle des Vortrags behandelte die Rednerin die einzelnen 
Szenen des Paſſiansſpieles, von bem ſle ebenfalls Bllder 
vorführte. Der Bortrug war ſehr gut beſucht. Ortaäniſt 
Krleſchen begleitete die einzelnen Szenen mit Kompo⸗ 
ſttionen alter Meiſter ſtimmungsvoll auf der Orgel. 

Polizel,Pericht dom 23. Mörz 1981. Verhaftein 27 Porſonen, 
darunter: 6 wegen Dicbſtahls, d wegen Vetruges. 4 wegen Körper⸗ 
verletzung, 1 wegen Verdacht det Mordes, 1 wenen Vergehens 
grgen § js81a Reichsſtraf⸗Geſeßßbuch, 1 zur ſreſtnahme aufpegeben, 
10 in Polizelhaft, wegen Handels mit falſchen Banknoten.    

    

  

Für das O    

ö Damen⸗Kleider 
Mantelkleid üeaemut Mahlelhleld a, wen. 

einfarb, Tuchkragen und Weſte, Fouls, offen und geſchloſſen 50 
iungendliche Form, mli 295 tragen, reich beſtickt, 690 

reicher Stepperel. ſehr feſche Form. 

Mantelkleid enwenner Mulitelkleid aa⸗ vorzügl. 
Chepiot, üensl. ete ſr 00 hülenScpurtt, Pche 00 
tragen, m. farh. Stickerei, alten arte, feſche 
Ko mit Folten ů 390 Form — „ ů — 77⁵ 

  

  

aus gutem Muſſelin, 
mit Schürze, für das Alter 58 Aundl⸗Kleidchen 

von 2—3 Jahren 

Bolenes Kleidchen Sörtr ves Alie 132M, 
von 6—7 Jahren 

  
aus blauem Cheviol, oſfen und ge⸗ 

Mantel ſchloſſen“ zu tragen, flr das Muer 150⁵⁰⁰ 
von 6 Jahrenn 

aus covercoatſarbigem Sportſtoff, in 
Maniel feiner Verarbeltung, für Dal Alter 155 

von 7 Jahreeenn 

ausfuhr nach Polen tellt uns die,Danziger 

  
terfeſt preiswertes Angebot in 

len⸗ und Kinder⸗Kon 
Die Leiſtungsfähigkeit meiner grohen Spezial⸗Damen⸗Konfektions⸗Abteilung iſt bekannt. Die Vorzüge find: 
Große Auswahl, tadelloſer Sitz, vorzügliche Stoffe, geſchmackvolle Verarbeitung, zu beſonders billigen Preiſen 

S. P. D. Partetrachrlchhen. 
Derein MUsieeene Ein, Memeetsd, es Iü. Müt. 

abende 7 Uhr im Jucendheim (Euandztl. Schalre) nortragbabend 
bes Genoſten enle., Die Mütullsder werden hulrtn., zahlrrich y2 
erſchelnen. Die Mitqlledeüücher Und zu ctver Oöcherkveutrolle met⸗ 
nubringen. 

Aus den Gerichsſälen. 
Der Eandtee Duul gu. Wehrrafte Güchyrelsberftähreliung. 

rrintti in Cbra verkauſte im Sepiumiber t8 Paumen deß 
SSheftegeriht peearteute Wo, weesr Württes, 

ffengericht verurtellte Ion weren Pöchtpertgüberfchrritung zu 

Dürsfenle uI bem Pesbe. Dis Larbarbelter Zohemn und 
Guftar Guttmann in Marienan unternahmen Lem Harde 
Diebſtonle. Si⸗ ſtahlen durch Einbruch Gährer, ummibertifun⸗ 

und Krrcbriemen. Gie ſtanden vor der Stroftaemmer, die Jo⸗ 

Eass 
Duttmann zu 5 gahren Zurhthans und Guftav zu 154 Jahr 

Perurteilte. — ů 
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Der Preiteucher auf Vens bantſchen Miſcmurtll. Du allen Lynen 

worden find Esß wird Per 
ſchn angefkeſer 

tet als über pie Maſſe der gefangenen Fiiche iſt. man 

Cuxbaven und Altono zufammen 3895½ Mint *— Far dit 

Milltonen Pfund ſpiſche 21½ Milliunen Mart mehr, Die 

nicht an übergrober Billigtelt. Horſcht man den Erüönden nach, die 

Aapitäne und alle anderen bei der Hiſ⸗ beſchäftigten Nerſon 

Volkswirtſchaftliches. 
wird dasß Jahr als ein 
aes, 8 kien Hirbrern m— der Größe der — 

Juhres 1090 in Hamburg 23 Milllianen Ufund 
wurden, in Cnthaben 46% Milllonen Pfund, Wer noch Wüer d. 

le 
elten Preiſe. In Altona allein wurden aun dem Hfſchvertauf 

255 Millionen Wart geldſt, an den drei 

der Fiſchpreiſt iß es charokteriſtiſch, daß in Hamburg im Jahe, Liu huulore, Mfud Mnthe wigent en Mi. 
lionen Mark eingenommen wurden, im Jahre 16520 ober 5 . 

preiſe waren alſo im Jahre mehr als 100 
15 im Jahre 1919. und Donen Uiin fu. wie am vuh auch 

dieſer Preloſtei E „äo werden bon deu „kut 
Eigen' Zyebamten Pſongvh. e — Vöhne füt die Vhycher 

en 
vorgebracht. Aber hier, wie in allen Lüen 225 gewerblichen Be⸗ 

il der Unkoſten aus. trleben, machen die Löhne mir den geringſten 
Weſentlich ſchwerrr ſallen die Notertalprelſe ins Gewicht, Kohlen 
für die Fiſchdampfer, Garne für die Neße. Oel für die Raſchinen 
und ſo fort. Die aubtfache ober bleibt auch bei der Hochſee⸗ 
ſiſcherelt die Unternehmer begnügen ſich nicht mit den verhältnis. 
muͤßig beſcheidenen Gewinnen der Vorkrlegszeit, ſondern es müſſen 
Proflte von hunverten Prozenten erzlelt werden, Und was dak far 
den konkumierenden Teil des Volkes bedeutet bei einem Grund⸗ 
breiß, der ſchon durch Materialpreiſe und Löhne geſteigerl iſt, kann 
ſich jedermann ſelbſt ausrechnen. Dazu kommen fur den binnen⸗ 
ländiſchen Verbraucher ganz beſondert noch die Proftte, die beim 
Fiſchhandel von dem in dieſer Branche beſonders müchtigen 
Zwilchenhandel verdient werden. In Berüün zum Veiſpiel dikkiert 
der Ring der Groſſiſten dir Filchpreiſe, und die Kleinverläuſer ſind 
ihnen auf Cnade und Ungnade äberliefert. Daher die unerfreu · 
liche Tatfache, daß heute nech, troß der Rieſenfänge der Hochſer⸗ 
kilcherei, die Preiſe für kie gangbarſten Seeſiſche iin Einzeihandel 
das Jehn., Funfzehn⸗, ja Zwanzigfache der Vorkriegsprelſe be⸗ 
tragen. Ein Preis von 3 biße 5 Mt. für das Pfiund Schellſiſch oder 
Nabeltau, von 4 bis 8 Mk. für das Plund Schollen, wie er gegen⸗ 
wärtig noch immer gefordert wird, iſt durch nichts gerechtfertigt. 
Was nuſtthen dem Wolk alſo die Rekordfange der Hochſeeftſcherei, 
wenn ſie nicht dazu dienen, die Preile für dieſes wichtige Nahrungs⸗ 
mittel, das ehemals ein eigenktliches Volksnahrungsmittel war, auf 
ein ertraͤgliches Maß herabzudrͤüͤcken?t Die Iwangsbewirtſchaftung 
der ffiſche, wie wir ſie bis zum Jahre 1919 hatten, war gewiß krin 
(dealer Zuftand. elber der freie Handel hat auch bei den Riſchen 
die Verſprechungen nicht eingeldbſt, die er vor Auſhebung der 
Zwangswirtſchaſt immer und immner wieder gegeben! 

    

Damen⸗Mäntel 
Mantel au⸗ eovercoctfor. Mlltel 
Sportſtoff,jugendl, feſche Form, aus habſchen, Karrierten Stoffen, 

Back i- ü üU‚ 00 uae ß f 00 
Mantel aus vorzügllchem Maniel 
Covercoat, in feiner Verarbel- ars Sommerſtauſchftloffen, 

•*• 

  
Waſchbluſen 
Sporlbluſen 

Baäeann- Sbb' flär en er 570' 

aus weißem Volle und Batiſt, in madernen Formen, 
mit Stickarei, hüpſch verarhen. 

aus gutem Sportflanell in 
und geſchloſſen zu tragen 

ü 

  

  

Für das Mädchen 4 Waſchbluſen Saswerecher, sterne Vornelh Bu. 245s 
, 49.0, 39⁵⁰ 

, 58 6. 49·0 

Suſlin 
halb gefattert, jugendl. Form⸗ 
grri E u. Leph. 395% 

Koſtüm aus reinwollenem 

ſbe acke ganz auf Selden⸗ E 

— 

  

Lenin für eine ſozlaliftiſche Aoalttion sreglerung. Kopenhahen. LI. In Hel en Rachrich⸗ ten qus Repal vor, —— —— Kulde fuh Verſenlichkeiten unter den Menſchrwikt und Sotlalrevalu⸗ 

22 Win uns Doktrin ſchllttet, da ihm eben en len 
Reſt von Wirklichteitsſinn gebflehen iſt. wn an 

Die Einflihrung der Frandenwähruntg du 
Saargeblet. ö 

n bes 

aß 

Ser ee ar Er! Et ro: 

Stbung vom 16. Mürz beſchloſen 12 vom 1. Mai Weups 
jamtliche Einnahmen, glelchviel weicher Art, der Giſenbahm 
bowle der Voſt⸗ und Telegraphenperwaltung · in Granten zut erheben, ferner das Perjonal dieſer Verwalimanzwelce 5 

, , Matmen, Kelt Euen pien eartg E eſe me ſte neuen ů 
auf dem Wete zur Annerlon des Saargebiehs dE¹ D. Reß. 

    

Slandes amt vom 23. März 1921. ů 
Tode tfölle: 8. deß Bauarbeiters Richard 15 D 

—S. des Schloffers Franz Schulz. 58 9. 6 N. — Meberen 
Rohert geb. Lwü, e7 J. 2 R. Privatiere Muria Orlovius, 78 J. 
1 N — grau Hermine Neudam geb. Elkermann, 48 J. — Stenrb⸗ 
erheber Julius Bernſtein, 65 J. 3 M. — Altſider Hohann RNuſch“ 
78 J. 3 N. — Inwpalide Friedrich Zerulla, 48 J. 11 N. — Witwe 
Maria Stonkowöli geb. Retlaff, e8 J. 10 M. — S. del Hlelſchern 
pronz Meß. 2 J. s N. — Unchel. 1 Eohn. 
————————ͤ——b1·:6—mi—— 

Bn EG ee — kür Qusa -Raucher 

Waſſerſtandsnachrichten am 28. März 1921. 
geſtern beute Lellern Deubt 
  

  

  

   

ſeorrn“ „ 
WAEND Scheen- 32 157 
Sondoen 217 216 non B.p.. —. . 2— 
Eulm... 2,16 

        

   
    

2,16 Galgenberg G. P.— 
— B5975 8 4. 
— Wolfsdork ... „0,½24 — 0,6 

250 Auwachs. 0/90 , 0, Montauerſpitze 
iechel. .. 

Veraniwortlich fur Polltik Dr. Wilhelm olze, fün den 
Danziger Nachrichtentefl und die Unterhaltungsbeilage Fritß 
Weber, beide in Danzigz für die DIA Bruun Gwert“ 

khl u. Co., 

     
       

Damen⸗Koſtüme 
aus blauem Chevlat, Koſtüim ‚ 

Süsee N 
Würbigtr Stepperel 775⁵ 

Koſtiüm 
aus reinwollenem Gabardine, 
ganz auf. Heldenſerge, 67 5H 

‚2* 

—— 
Für den Knaben 

110 
B0 
105⁰ 
AB 

    

          

Anin aus gutem Buckskin, 2 reihig, ych⸗ 
geſchloſſen, für dar Alter von 4 Jahrew. 

Anzug aiee, Sciapßer llem gemuſtertem ueer ber p Neel 
Paletot aus engl. gemuſtertem Ullterftoff, 

ganz gefüttert, ſar das Alter v. 2—3 Jahren 

Paletot aus Covertoat mit Stepperei, ganz 
gefüttert, für dus Alter von 2—? Jahren⸗ 

  

ller in den Weln ſeiner ommun ann 
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Alteiſen, 
Metalle, 
Knochen, 
Lumpen 

     
        

      
        

Berthelometkircke 

Kaffentutg, den XM Mun. Ebends J½ Uur: Spiele 

Kirchen-Konzert Eemerer 
oßte Kriolg 

    RKünstlerspiele ü 
Dansziger Hof 

birekt.: Aler Brruu Könsu. Leitung: P. Ptulllur 

Siadtlheater Danzig. 
Direntilon: NYVbolf Schaper, 

Mittwoch, den 23. Mürt 1;2l, abende 7 Uhr 

               
    

    
        

  

   
   

  

    

    

       

    

     

    

  

     

      

     

    

   

    

    

    

    
     

      

  

       

  

    

      

Daperkurten Cl. Bach-Koantaton. 
lestehen der 

Gaſlhin Ermn nieee., , er iuadoden besWuis, Fudai Solblen: Alee ue een W0l, MenneieH L T-Liasviele kauſen G65660 . E, CoMmotUH Kosnantemp (Tonat), Pnul Stebach (Bah). Der Mann 6 D ů Der Troubadour à Voihos bMu Mictl Chor: Krouonchor (Stange) und Ueeren des ohne Nnun alnh ger &Eo. 
Oper in 4 Uuſen von Verdl. cen cieteyY Motycherof Danriger u. Zoppoler Mibwetgeumngrerelns M. Teit (32897A. 65 Oliva. Tel. 65 

Orchester: Zoppoter Stuct- Orchostar. Der Kalser 
Oryel: Kurt Wallet. 
— Poul Stance⸗ Ler Söhara! 

Der Reinertrag ist kar ai (iemeinde- Der Gelsterscher mit Wegen Jortz. von Danpig 
diskonte destimmt. 155 Lo²e Poukort. fnd gebr. Schulbücher für 

Lachen ohbne Endelbie Dolksſchule Jowie Ge⸗ 
Hyrga Easlaas — WSV K. Deebeus:, 22 Lete-e babs „ „ langbncher für d. ev. Kirche 

Lde „ Ul, CWe-U biüd. zu verk. Zu erſrag. 
Mociroltsg: Seschlansen Waugaſte 10 a, 1 Tr. ( 

Joppoter Straße 76. Sylelleitung: Mar Aſchnrr. 

Wir bolen alles ab. Muſtnalliche Leitung: Crich Valier. 

Per Graf von Uu⸗ —* * 
LCùιmmtt 
zve end, rint 
Monnc(. 
Lertoabs 
Bththt. 

       

    

      
     

       

  

ů* 
ů .. Poula v- ArEA 

unctin .. Aliet b. 5. Utinden 

Jriz Stein 
. E)t. titer, Schtoder 
Helln Beria 

    
       

   

    

     

     

  

     
    

       

    

  

Vroftsssor Chts und Artnur Dolores 
      

  

       
    

    

       
      

Ruii ů S e 1 Parran Kartn &* Morton 
Oit Fllet Zinrunttr „Utöryʒ Rardert — 

Un Mel- . VPs5r Uian Voffal Harr Aitister 
      „Mfaf buns COtun Clantz ulE Woſten C. 

Untit geven viy Ubr. 

Pyunerrigg, ahense 7 Uht Dauttharten D .] 

Die Erisſung der Etdtl. 

Freltaa Geſchlrſten. 

WIsognaſbn Shenge 

curwU Duedaf Secchasspue, 
bn Wane Lovsemtin örür. De1TGO . Dla. Fahrraddece ue Marfar „ 

Autathüier-e Cotdaner Metine NMobtralde&ke, auſegaſſe II, 
Tügtich B-Unr- Vos ü auumemn;;T T19ͤꝑ Pͤ »»—» ber Stück Mk. 30. L 

Vottaht ung woderner Thnioe, Kringel Sühe⸗ e Uenbrwla⸗ Junge eute 

    

   
Külnstlerdioele 

  

   

    

   

  

   

    

       

    

    
    

  

  

     
    
   

      
   
   

  

Vel 154Uzum fl0 vos 3—4 U, 
können von 9—4 Uhr 

Bernitein & Comp. vachmulng, Am Spend⸗ 
  

   
  

    
      

     

   

     
    

    
    

  

      

    

   
VU lur E ocehui it Danzis. Langgense 30. haus 8 mielden. 13000 

(ſrüber Wivelmw- Theater) 10 . V Ee LE 
Lrl. 409½2 IM 4032 vanrnlver Gechesterveroln r. V. a IT 

Rrenet v LMi,etot PauH Repemunn. Osanonsd. Sen 28. Ahrr. öcnds 71h um. Einen Weltruf vortllent 
KMührl. Sehtung. Hit. Nanvne Munswet. 2. Vereteskorrert. Lüirgenl; Reney Piint 

Honttzasses 8/4 E 

   
     

Heuts Mittwochk, den 23. Müärr ＋ Kiele hueling c& Legi 10u ka, 
LeiAeb.s, r LTHt,eEfsmöbilert Gimmerſal Em,-Ur uſtenpinſoerTahak, Mellor Uroinias K., Arere. 

0 in à 2 a ncn“ hörend, enil, VbAIet A Au. in Lungfuhr . 1. 4. 21 zufanf,, bi S.cbpnh ebn, müld, bebommlen bilig 

Anlgue nEπα 

ö Der ersten Liebe ö Ehnhs-ta „„ l0 K E Büres mieten geſucht. Offert. unt Gegen 

oldene Zelt'“ eeeee, Em- eri B. 0n, Ii Liur: 2 J A.„HUnsersinernaluen: 
9 Domig.. . Aprl: MievrAbe-se FTede LHDCADDEip.-P. bieter geitang. (Shen 8., ‚ Lr. Au. — 

Morgea Donserrtseg, den 21. Mürz —————.——— —— — — 2 Sonnabend bortmitlag 
„Der rme Jonathan“ iſt auf dem Wege von 

Sonnabend, den 2ö. MAtz: vilberhllite nach Tiſchler⸗ i 
gaſſe ein led. Portemonnaie o¹e Rose von Stambul * Kaffee Zum Osteriest. ̃ mil 62 Mu, u. 2 Kurfus⸗ 

Vorvachauf üngettügly 26—4 teilnehmerlarten perloren 

Sherlal-Klischsngen ů. 

SO Sorte fi, ger. Gegen Belohnung bitle ab⸗ 

per Ptund 20. — zugeden bei Falk, Schidlitz, 
—* Oberſtrahe 90. H 

Pabwerdindunhaa sc zhen ſtichfungen, Sotie ilh, des. 0 — Scsse V, Ker 9 26.— — 
er Plund per Piund 

Wl 
per Plond 2U. Plune ist Weder überull zu Verlang en Sie die in den Larterre- Lüumen⸗ Wepbesterei - öů dachte daruuf, daſi Miein-Konst-Bühne „Lihelle- CAher Otrantie far Reh⸗ Dan, Cegna 5 61 

W Franz Berner rttet. 3 „ man die echiten ſubrikate mit der „Voltssiune 
·—— —————————— — —— ünj den Gaſlflätten! 

Großer Spezial-Verkauf 
Durch gemeinschaftlichen Einkauf mit einem allerertten Berliner Kaufhause und Benutzung dessen 
bertorpanmietten Einkaulihäoser in den hauptzächlichsten lndustrie-Zentren sind wir in der Lage 

außergewöhnnliche Vorteile 

  

    

   
    

    

   

      
   

    
       

   

    

  

  

  

            

  

   

  

     
    

   
   

    
      
    

  

   

   

  

    

  

Imeume-HZus l.anGRANse 
Soantacn e- 2 Lht & G Theaterkzase Sorte l. 

Reh Scuoß des Vassheitong. pesPibt       
     

  

  

  

    

  

    
  

        

  

        

  

  

    

     
      

           

    

    
      

   
   

      

      

      

    

      

    

zu bicteu. Unscer heutige Offerte toll lzhnen den ersten Beweis liefern, 

Handschuhe 
— Demerhandachaba, tes Fardensariment.. Laar 6.75 rierreuhandschuhe, stuhlgewedt, hallbare Oualltitt... Paar 23.50 
— Dawasscbaneschne. nuisv mi „hEiret Raups, feins: ů at 160.75 Herrenhandschuhe, Kute ZwWirnqualiihh•hhlllllll. Paar 25 5⁰0 

ö Demenbasdschshe, gute Atiazsquahill.... .'r 12 75 Tterrenbandschnhe, Deste Sued-imitetion •éw(w(.... Panr 30.75 Demenhesdsshehe, metcerit,Eetttt..... Paar 18.50 Damenhandschahe, Seide, mit doppelter Fingetspite, großes Farbensortiment, Paar 23.— 

  

GlScchandschuhe, lar Dawmen und Horren, allerbesto Fuhbrikalo 

Strümpfe 

  

   

        

    

   

   

  

     

    

Dersüstrüätapte, mit vwentb-kler Spiße und Perdge.. .. pazr 8.50 Seldenstrümpte., Trama, larbig und schwarrrr.. . . Past 59.50 
DmeustAHeO rlde Makke, scrErE Mad btnuvun Paat 11.75 Füäcllage, paima Mesoe •(„ree 5.50 
Puen artrUGIDIe. it Seidengr-iünnnü L'aat 15 50 Kluderstrümpie. Croßs — à.— —.— — — — 5.— —.— 

Adeslorstrt 73 — „ 23⁰ 6.00 75⁰ 9. 1030 Koldenflot strätnpfe, loiaiäkge Ware, moscene Straßen! . Paat 19.50 Herronsockeg. Fule Makkoquelität, vornehme Straßenfarbon .. Paar 10.50 und 8 50 

tagen 
HEerrenhemden. Euts MOIIcetA, Frürs Kenſcltlen. — Demenhecrdbosen, gertrickt, weibh. ... Stäck M. 57.— und 35.— Herrenbosen, vortdükitch Le Makkonste •(wwCCCKCE Damenuntertaillen, pat- gestrickt, ohne Acrmel. ů Ü8.— 
LeWenlachea, FP-ma Nielü ( Kloderhemahnsen, gestricktl. MMäkko und vollgemischt. 22.— 
IHerrennarnttvreu, müathe vnd resueil, leias MaAlaYare vu. L. Tiaderaakospfböschen, ia slen Orshben. pat.-eatrich, v — 12 — 
MKinderge& chιsr, lralr MalAovs, „àt ta alen Parden und Sbhen Ziptelmütren für Damen uad Kinder in Wolle und Kanstsvide. * i0.50 

, Herren-Wäsche 
Oberhersden, ſarteg Perkel wit fester Mantchetrer Stük 75.— Herrenkrugen. weid Piqvé nad larbig, in allen Orohen 5. 25 Gertemden⸗ rhe Lernal unt Kragen und veicler Aanschene. Herrenstehkraken. tach Leinen 8 ſ(·((w —2* 3.50 — Odecnensdsn vriß lut, mit M. )ᷣ•aieMieieie. tierres-Stehumſerckrazen, moderne Form, prim Oonaliiat. 9.30 Obethesnden. prans 2. rag O M —„ ZLephir-Wernitur, Servieurf and Mamchenrnreen 12.75 Herrenkrazen in einrelnen Weitet. Wck xud i1ð·uulll. Sorviteuπ᷑τ mit Halaicih, Steel. 10.50 

  

nerren-Arkikel 
8.73 lierren-StepphüteeTettttttt . Stü& 23.50 

Selbstplader. f     L, nrrne Marter 

  

              

   

  Seidstdinuvr. u Hbüoster. bechr ů ů ftterrenhüte, h,Le Formen u(‚··„„ „ Srack 82 30 —— 12.50 kerrenhate. prims Plesrßiz, elegante moderde ;itm. S 35.— snenträger wit 375 Schwarre stelte lierrenhüte •ſw(CCwCCCCC¶wEXwXCXwEC˖X„„ — k 125.—     
       

      

Bescuen Lie Smiliche 
bitle unßere Priitel 

Sperial⸗ 
Sind auf 

ů 
Exiratiscken 

ersier ausgelegt 
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